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Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verſügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahres
auf Verlangen gratis geliefert.

Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
veſten und nachhaltigſten Erfolg.

e Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 23. September.

Ankter falſcher Flagget
Der Bergarbeitertag in Halle.)

„Unſer Programm harmonirt überhaupt
nicht mit dem Chriſtenthum!“

SchöttkerHarzopf.
Trotz des gefliſſentlichen Beſtrebens der Leitung des

hieſigen Bergarbeitertages, jeden Einfluß der Sozialdemo
kratie auf die Bergarbeiterbewegung abzuleugnen, iſt man,

wie wir neulich ſchon an anderer Stekke, aber zu demſelben
Thema ausführten, allgemein der Anſicht, daß thatſächlich
die Umſturzpartei einen größeren Einfluß in der erwähntenRichtung beſitzt, als pieloch noch vor kurzem angenommen

worden war. Mußte die ſtrenge Cenſur, welche der Berg
arbeitertag über die Blätter verhängte, auch die unbe-
Fangenen Beobachter ſtutzig machen, ſo iſt nach Bekannt
werden der Petition, die wir in unſerem lokalen Theil
znittheilten und die dem Reichstage, dem Bundesrathe und
den verſchiedenen Miniſterien überreicht werden ſoll, jeder
Zweifel über die Verbindung der Bergarbeiterbewegung mit
Den r geſchwunden. Es macht genau den-
Felben Eindruck, wenn Herr Bebel erklärt, er ſei kein Feind
der Religion, und wenn die bekannten Delegirten Bunte,
Schröder und Siegel in möglichſt biedermänniſchem Tone
Jich als „nationale“, der Sozialdemokratie abgeneigte
Männer hinſtellen. Nicht der Name iſt das Entſcheidende bei
der Sache; der Jnhalt allein iſt es; e'est le ton qui fait la

Schloß Klitſchdorf und die Kirche von
Thommendorf.

(Nachträge zu den ſchleſiſchen Kaiſertagen.)

Ueber das Schloß Klitſchdorf, in dem vor
Kurzem unſer Kaiſer zu Gaſt bei dem Grafen Solms
verweilte, dürfte nachſtehende Schilderung zeitgemäß und
auch den Leſern der „Halliſchen Zeitung“ willkommen ſein.
Von Schloß Klitſchdorf wurde vom Herzog Bolko I. in
den Jahren 1292 bis 1297 nur der weſtliche Theil des
Südflügels erbaut. Mehrere ritterliche Geſchlechter Schleſiens
gelaugten im Laufe der Jahrhunderte durch Erbgang oder
Kanf in den Beſitz der Herrſchaften Kliſchdorf und Wehrau,
und da zu verſchiedenen Zeiten Erweiterungsbauten vorge-
nommen wurden, ſo war, als die Herrſchaft an den jetzigen
Beſitzer, den Grafen Friedrich zu Solms-Baruth, im Jahre
1877 durch Erbſchaft überging, das Klitſchdorfer Schloß
kein einheitliches Ganzes. 1879 bis 1882 wurde das
Schloß umgebaut. Die Schloßgebände bilden jetzt ein nach
Weſten offenes Rechteck, deſſen Süd und Nordſeite noch
durch einen Mittelbau verbunden ſind. Durch eine Thor-
fahrt im Südflügel kommt man vom Park aus in den
innern Schloßhof, von dem aus man links in das im
Mittelban befindliche geräumige Treppenhaus gelangt. Die
Wände des letzteren ſowie die Treppenaufgänge ſind mit
Jagdtrophäen reich geſchmückt, unter denen beſonders einige

ewaltige, in Rußland z Bären anuffallen. Jm erſten
tockwerk des Südflügels des Schloſſes, und zwar in dem

älteſten Theile deſſelben, lagen die Wohnräume des Kaiſers.
Derſelbe bewohnte die ſogenannten Marienzimmer, von
denen aus man eine herrliche Ausſicht auf den Park, das
Queisthal und die daſſelbe einſchließenden Höhen genießt.

Erſte (Text) musique. Und aus welcher Tonart die „nichtſozialdemokra-
tiſchen“ Halliſchen Delegirten pfeifen, zeigt die Einleitung der
erwähnten Petition, welche wir doch noch einmal nied-
riger hängen möchten und welche folgenden Wortlaut hat:

„Die Bergarbeiter Deutſchlands ſind von der ſchranken-
loſen Ausbeutung durch die kapitaliſtiſchen Bergwerks-
unternehmer und durch den Fiskus gezwungen, ſich der
daraus entſprungenen, fklaviſch entwürdigenden Abhängigkeit
auf ſozialem Gebiete endlich zu entziehen, um der menſch-
lichen Geſellſchaftsrechte nicht vollſtändig verluſtig zu werden,
um ein menſchenwürdiges Daſein zu erringen. Der erſte
deutſche Bergarbeitertag iſt demnach verpflichtet, die Forde-
rungender deutſchen Bergarbeiter, welche auf dem gegenwärtigen
deutſchen Bergarbeitertag durch die Berichterſtattung der
Delegirten der einzelnen Reviere kundgegeben wurden, den
geſetzgebenden Körperſchaften und den Miniſterien zu unter-
breiten und dringend darauf anzutragen, daß die Forderungen
in kurzer Friſt im Sinne der Antragſteller, welche, 43 an
der Zahl, 236000 deutſche Bergleute vertreten, zur Er
ledigung gebracht werden.“

Die Forderungen ſelbſt ſind u. a. achtſtündige Schicht,
einbegriffen Ein- und Ausfuhr, Minimallohn von 4 Mk.,
Wegfall von Ueberſchichten, Schiedsgerichte, welche aus
vier Bergleuten, den behördlichen Beamten und einem Berg-
mann als Schiedsrichter zuſammengeſetzt ſind Verbot der
Einführung fremdländiſcher Arbeiter, geſetzliche Beſchränkung
der n der Bergarbeiter, Verbot der Arbeit-
gebervereinigungen. Und eine derartige Petition ſoll dem
Reichstage, ſoll den Regierungen vorgelegt werden! Als
ob die leitenden Bergarbeiter nicht wiſſen müßten, daß dieſe
Forderungen größtentheils gar nicht diskutirbar ſind daß
dieſelben nichts weiter darſtellen, als eine gleiche
Komödie, wie die von der ſocialdemokratiſchen
Fraktion bei Einbringung ihres ſogenannten
Arbeiterſchutzgeſetzes geſpielte. Erſcheint es nach
allen dieſen Vorgängen als zweifellos, daß die allhier ver
ſammelt geweſenen 43 Delegirten zum größten Theile Be
auftragte der Umſturzpartei waren, ſo iſt aus der Taktik
derſelben, aus der Verſchleierung dieſes Zuſammen-
hanges zu ſchließen, daß die Bergleute im großen
ünd ganzen der Sozialdemokratie nicht zuneigen,
da andernfalls die Verſchleierung nicht noth-
wendig geweſen wäre. Angeſichts des Verlaufs dieſes
Bergarbeitertages aber erſcheint es uns dringend nothwendig,

die Geſammtheit der Bergarbeiter über die Zu-
gehörigkeit. ihrer Delegirten zur Sozialdemo-
kratie zu belehren, damit es en nicht er
möglicht werde, den Bergleuten, ſoweit ſie der
Umſturzpartei abgeneigt ſind, Sand in die Augen
zu ſtrenen und ſie nach Bebelſcher Taktik unter
der Betheuerung „wir ſind keine Sozialdemokraten“ in
das Lager der Umſtürzler hinüberzuführen.

Jnſonderheit wollen wir nochmals die dringende
Mahnung an alle wackeren Arbeiter unſerer Kreiſe richten,
ſich dieſen Bewegungen fern zu halten, von denen ſie frag-
los nichts zu erwarken haben, als die bitterſte Enttänſchung!
Haben dieſelben etwa da oder dort Grund zur Klage, ſo
thun ſie beſſer, auf eigene Hand zu handeln und in fried-
licher Weiſe ihre Sache mit ihren Arbeitgebern und Vor-
geſetzten in's Reine zu bringen. Vei allen Streiks nach
ſozialdemokratiſchem Muſter iſt für die Dauer faſt noch
nie etwas Gutes herausgekommen! Alſo: haltet die Augen
offen und laßt Euch nicht irre machen von Leuten, die
unter falſcher Flagge ſteuern!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Aeußerungen unſeres Kaiſers bei der Schluß

kritik über die Manöver in Schleſien ſind bereits kurz
telegraphiſch gemeldet worden. Die „Breslauer Ztg.“ be-
richtet darüber noch Folgendes Nähere: Wir Jüngeren

ſo ſagte Kaiſer Wilhelm ungefähr könnten viel von
den ergräuten Herrſchern lernen; wir ſind ſtolz darauf, daß
Kaiſer Franz Joſef und König Albert geſagt haben, daß
die Armee ſeit dem Ableben des Großvaters des Kaiſers
nicht ſchlechter geworden; dadurch iſt die Bürgſchaft für
die fernere Feſtigkeit und Stärke der beſtehenden Waffen-
brüderſchaft gegeben. Kaiſer Wilhelm brachte ſodann ein
Hoch auf die beiden Monarchen aus, in welches die Hunderte
von Offizieren mit Begeiſterung einſtimmten, welche dies
Monarchen und die oberſten Heerführer umgaben, währenv
im weiten Umkreiſe die Truppen lagerten. Kaiſer Franz
Joſef dankte in gerührten Worten. Er fühle ſich geehr?,
Zeuge von Manövern geweſen zn ſein, welche bewieſen,
wie vorzüglich die Ausbildung und Kriegstüchtigkeit in der
Armee ſeien. Unvergeßlich würden ihm dieſe Tage ſein.
Er ſei ſtolz darauf, einen Bundesgenoſſen zu haben, der
über ſolche Truppen verfüge. Er ſei überzengt, daß der
treuen Freundſchaft der Völker und Herrſcher auch die
treue Waffenbrüderſchaft der Heere folgen werde, wenn es
einmal R ſollte, was Gott verhüten mwöge.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, dem N. Wien.
Tagebl. zufolge, neun Tage der Gaſt des Kaiſers von
Oeſterreich ſein. Jn der näheren Begleitung des Kaiſers
werden ſich blos drei Perſonen befinden; der Reichskanzler
v. Caprivi wird nicht darunter ſein. Am Tage nach der
Ankunft in Schönbrunn, dem 2. Oktober, begeben ſich die
Monarchen zu den großen Jagden nach Steiermark. Als
Jagdgäſte ſind, wie bereits gemeldet, geladen: König
Albert von Sachſen, der Großherzog von Toscana und
Prinz Leopold von Bayern, der Schwiegerſohn des Kaiſers

ranz Joſeph. Die Rückkehr von den Jagden erfolgt am
Oktober. m Wilhelm verläßt am folgenden Tage

Schönbrunn. ährend der Dauer der Anweſenheit des
Kaiſers werden zwei Galadiners im Schönbrunner Schloſſe
ſtattfinden. Die Abhaltung eines Karouſſels der Bereiter
in der Hofreitſchule erſcheint wahrſcheinlich. Während der
Zeit, da der Kaiſer als Prinz. Wilhelm in Wien weilte,
wurde ihm ein derartiges ſportliches Schauſpiel geboten
und er fand damals daran viel Gefallen. Auch eine
Theatervorſtellung in dem Schönbrunner Schloßtheater iſe
in Erwägung gezogen worden. Der Königsb. Hart. Ztg.
ufolge wird ſich Se. Majeſtät direkt von Rominten nach

ien begeben.
Die Nachrichten über das Befinden des Groſz

herzogs von Mecklenburg- Schwerin lauten nicht ſonder
ch befriedigend. Das Großherzogliche Paar wird daher
von Algier direkt nach Cannes fahren, wohin der den
Großherzog ſchon wiederholt behandelnde Arzt aus Berlin
beſchieden iſt. Von deſſen Entſcheidung dürfte es weſent
lich abhängig ſein, ob jetzt ſchon der gewöhnliche Winter
aufenthalt in Cannes genommen oder die Vier im
Mittelmeer weiter fortgeſetzt werden. Die drei Kinder des
Großherzoglichen Paares werden in nächſter Zeit nach
Cannes abreiſen. Die 88jährige Großherzogin Mutter
Alexandrine iſt an einer Erkältung erkrankt und hütes-
das Bett.

Zu Moltkes Geburtstagsfeſt. Aus Parchim
wird berichtet: Der Ankauf des Moltke-Hauſes iſt nun-
mehr geſichert.

Graf Moltke iſt zum Ehrenbürger von Breslau

Unter dem Mobiliar dieſer Zimmer ſind beſonders zwei
koſtbare Schränke von alter italieniſcher Arbeit erwähnens-
werth, deren dreitheilige Thüren, Schildpatt mit Gold aus
gelegt, in meiſterhafter Technik ausgeführt ſind. Den ganzen
zweiten Stock des urſprünglichen Schloßbaues nimmt der
ſogenannte Hirſchſaal ein, der, in flacher Deckenkonſtruktion
ausgeführt, mit Jagdtrophäen und Schießwaffen ausgeſtattet
iſt. Jm Erdgeſchoß dieſes Theiles liegen die Wohnräume
der Gräflichen Familie, ebenfalls reich mit Kunſtſchätzen
und koſtbaren Alterthümern geſchmückt. Jn einfacher Pracht
iſt beſonders der große Speiſeſaal gehalten, durch deſſen
bunte, das Gräfliche Wappen zeigende Fenſter das Tages
licht nur gedämpft hereinfällt, aber doch hell genng, um
zwei große, die Schmalwände einnehmende, al fresco anus-
geführte Jagdſtücke von Guido Hammer deutlich erkennen
zu laſſen. Der bereits erwähnte Mittelbau, der ſogenannte
Fremdenflügel, enthält im Erdgeſchoß die Arbeitsränme des
Grafen, während im erſten Stockwerk die Gaſtzimmer
liegen in einigen derſelben wohnt während des Aufenthaltes
des Kaiſers das Gefolge Sr. Majeſtät. Von dem Fremden-
flügel gelangt man unmittelbar in den Nordflügel, der
außer einigen Wohnräumen eine werthvolle, über 20000
Bände zählende Bibliothek enthält.

Von der Kirche zu Thommendorf, in welcher
Se. Majeſtät am letzten Sonntag dem Gottesdienſte bei-
wohnte, weiß ein Berichterſtatter Folgendes zu berichten:

Die Geſchichte der Kirche von Thommendorf iſt nicht
unintereſſant. Die Schleſ. Ztg. berichtet darüber: Aus
kirchlichen Urkunden geht hervor, daß bereits im Jahre
1346 in Thommendorf eine Parochialkirche vorhanden war.
Dieſelbe gehörte zum erzprieſterlichen Stuhle in Laubau.
Die Reformation fand hier ſchnell Eingang und bereits

ernannt worden.

Glauben übergetretene Pleban Schneider das Evangelinm
und ſpendete das heilige Abendmahl sub utraque forma.
Während der Religionsverfolgungen in Schleſien war die
Thommendorfer Kirche, auf ſächſiſchem Gebiet gelegen unb
deshalb nicht reducirt, eine geſuchte n für dieevangeliſchen Glonbensgegoſen aus Bunzlau und den

meiſten umliegenden Dörfern. Wegen ſolchen Zudranges
mußte die Kirche mehreremale erweitert werden. 1654
wurde derſelben ein hölzerner Anban beigefügt, der die
Bunzlauer Kirche hieß. Die Pforte, durch welche die
evangeliſchen Schleſier damals auf den Kirchhof und in
die Kirche gelangten, iſt noch jetzt in der Kirchhofsmauer
vorhanden und 1865 mit einem ſteinernen Kreuze bezeichnet
worden. 1689 bis 1690 erfolgte eine letzte, maſſive Er
weiterung der Kirche. Am 9. Oktober 1835 brannte dic
Kirche, der Thurm und das Pfarrgehöft ab. Kirche und
Pfarrgehöft wurden 1836 und 1837, der Thurm aber erſt
1861 waſſiv wieder aufgebanut. Jn Thommendorf wirkte
zwiſchen 1742 und 1758 als Seelſorger Rothe, der Dichter
der Kirchenlieder: „Jch habe nun den Grund gefunden ec.“
und „Wenn kleine Himmelserben“. Hier ſaß auch Gott-
ſried Zahn unter den Andächtigen, der Stifter des Bunz-
lauer Waiſenhanſes. Die Kirche zeigt den Typus derpreußiſchen Landkirchen und iſt in Form eines Rechtecks

gebaut. An der Oſtſeite ſteht der Altar, mit einem Altar-
gemälde, die Kreuzigung des Heilandes darſtellend; über
dem Altar iſt die Kanzel angebracht, über der drei Fahnen
hängen, vom Siegesfeſte 1871 herſtammend, Dem Altar
gegenüber befindet ſich das Orgelchor. An der unteren der
beiden Emporen ſind Tafeln mit den Namen der in den
Feldzügen 1866 und 1870/71 auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Angehörigen des Kirchſpiels angebracht. Die

1525 predigte der mit der Gemeinde zum evangeliſchen
De bentſee Mimner 1. u. 2. Ansgabe nfolt 12 Seſlen

Epnpore werden von hölzernen vergipſten Säulen aetxagen.



Die „Hamb. Nachr.“ beſtätigen die Mittheilung J
der Schleſ. Ztg.“, nach welcher der Rücktritt des Kriegs-
minifters v. Verdy unmittelbar bevorſteht und General-
lieutenant v. KaltenbornStachau als deſſen Nachfolger
bezeichnet wird.

Zum Bismarck-Denkmal. Das ſechszehnte Ver
zeichniß der e dem in der Reichs Hauptſtadt zu errichten-
den Bismarck-Denkmal eingegangenen Beiträge ſchließt mit
32 423 Mk. 50 Pf. ab. Jm Ganzen ſind bis jetzt 752 753
Mark 80 Pf. eingegangen.

Die Sozialdemokratie und die Getreidezölle. Wir haben
früher auf die Offenherzigkeit der „Sächſ. Arbeiterzeitung“ hin
gewieſen, welche re erklärte, der Wegfall der Getreidezölle
werde zwar den Arbeitern keinen gewähren; aber er
zuinire die Landwirthſchaft und dieſer Ruin ireibe die kleineren
Landwirthe und die Landarbeiter ins ſozialdemokratiſche Lager.
Der Deutſchfreiſinn gebt zwar nicht von demſelben Motiv aus,
weun er die Getreidezölle bekämpft; er benutzt dieſen Kampf
mehr als Aushängeſchild: aber im Grunde iſt er ein Gegner
Der Getreidezölle doch auch hauptſächlich nur desbalb, weil er
weiß, daß mit deſſen Wegfat den „Junkern“ großer Schaden
zugefügt werden würde. Daß darunter auch die kleinen Land
P leiden müßten, berührt die einzig um ihr Parteiwohl be

orgten freiſinnigen Politiker nicht. Es erſcheint bei dieſer Sach
Tage darum nicht unintereſſant, ein weiteres Zeugniß über die
verderbliche Wirkung des Aufhörens der Schutzzölle, und zwar
wiederum ein ſolches aus ſozialdemokratiſcher Quelle, zu bören.
Die Berliner Volkstribüne“ nämlich ſchreibt-

Die Jnduſtrie ruft die ausländiſche land wirthſchaftliche
Konkurrenz berbei, um auf den Lebensmittelmarkt zu drücken.
Der Landwirth ſchreit nach Schutzzöllen. Setzt er dieſe, wie
es in Deutſchland der Fall iſt, durch, ſo wird die Jnduſtrie als
Konſumentin der Arbeitskraft gezwungen, das Brot für ihre
Leute zu einem künſtlich geſteigerten Preiſe zu kaufen. Um
olch' heure Arbeitskräfte zu ſparen, baut ſie Maſchinen, zu

deren Unterhalt man kein, Brot braucht.
Die ausländiſche Konkurrenz bleibt inzwiſchen ebenfalls nicht

müßig. Sie ſucht noch billiger als bisher zu produziren. Und
a es im Zeitalter der „freien Konkurrenz auf die Dauer keine
donopole giebt, überſchwemmen die ausländiſchen Produkten-

maſſen doch ſchließlich die höchſten Schutzzollmauern und beein-
Fuſſen wenn auch abgeſchwächt den heimiſchen Lebens-
znittelmarkt.Fallen die Zölle ganz, und im Intereſſe der Geſammtbeit
müſſen ſie das am Ende doch, ſo iſt die allgemeine Revolutio-
nirung des landwirthſchaftlichen Betriebes um ſo gewaltiger, je
l Jerigkeimiſche Produzent hinter dem auswärtigen zurück
geblieben iſt.

Dieſen Erörterungen giebt aber die ſozialdemokratiſche
Preſſe nur Raum, um ihre Agitatoren zur Propagandiſtiſchen
Thätigkeit auf dem Lande zu ermuthigen. Die Landbevölker
ung muß uns zufallen“, ſo lebren die Umſtürzler, „treibt die
a einerſeits die Centraliſation des Kapitals in unſere Arme,

macht ſie für uns andererſeits der mit aller Macht zu be
treibende Wegfall der Getreidezölle erſt recht reif

„Allerdings“, ſo ſchreibt ſchließlich das genannte Schippel
ſche Blatt, „einen Troſt behält die bürgerliche Geſellſchaft die
Organiſation des ländlichen Proletariats iſt nicht im Handum
drehen zu erwarten, ſondern muß wie jene der induſtriellen
Arbeiterklaſſe über Haufen verhungerter Männer, Weiber und
Kinder ſchreiten und in verzweifeltem, Jabrzehnte langem Rin-
en gegen das degenerirende Kapital geſchaffen werden, Das
t grauſam, aber unabänderlich.“
Und dieſen „unabänderlichen“ Uebergang ſoll der gegen

wärtig von den Freiſinnigen wieder mit Hochdruck betriebene
Kampf gegen die Getreidezölle herbeiführen helfen!

Die am Sonntag in Würzburg abgehaltene General
verſammlung der Volkspartei war von 200 Delegirten beſucht.
Payer beſprach die Vorgänge in Baden, wobei er ſich, der
Frankf. Z.“ infolge ehe jede Fuſion und für ein ſtriktes

Feſtbalten an der Selbſtſtändigkeit der Partei erklärte. An der
Debatte betheiligten ſich Dillinger, Dornbuſch, Evora und Lippe.
Eine Reſolution wurde nicht gefaßt. Dillinger referirte über
die Thätigkeit der Partei im Reichstag, Hausmann über die
Aufgaben der bevorſtehenden Seſſion, beſonders in Betreff der
Arbeiter und der Kolonialfrage. Die neuen Satzungen wurden
faſt unverändert angenommen, ebenſo zwei Anträge Hausmanns

in Betreff der Lokal- und r n ſowie derAusgabe von Flugblättern und eines Volkskalenders. Zum
Vorort wurde Stuttgart und zum nächſten Verſammlungsorte
Pforzbeim gewählt.

Eine Reihe ſozialdemokratiſcher Blätter bringt unter
Her Spitzmarke: „Die Arbeiter ſind zur Knechtſchaft geboren
die Mittheilung, daß der Generalſekretär des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, Herr Bueck, in den „Mittheilungen“ des
Verbandes folgenden Pa us geſchrieben habe:

„Einer ſchrecklichen Zukunft gehen wir entgegen, wenn
nicht bald andere Wege eingeſchlagen werden und dem Ar-
beiter deutlich gemacht wird, daß er als Knecht geboren, auch
als ſolcher ſein Leben zu vollbringen hat. Das, was er ſich
einbildet als ſeinen rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu betrachten,
iſt eben nur eine ihm in Gnaden gewährte Zuwendung, für
die er ſich dankbar zu erweiſen hatl' derteHerr Bueck erklärt jetzt, daß dieſer ganze Paſſus böswillig

erfunden iſt und daß er bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft
bereits die Verfolgung der ihm bekannten Blätter, welche dieſe
Mittheilung gebracht haben, beantragt hat.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut-
ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen-
Produktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat
Auguſt 1890 auf 371102 Tonnen, darunter Puddelroheiſen und
Spiegeleiſen 163867 Tonnen, Beſſemerroheiſen 33504 Tonnen,
Thomasroheiſen 126767 Tonnen und Gießereiroheiſen 46 964
Tonnen. Die Produktion im Auguſt 1889 betrug 378500 Ton-
gen. Vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1890 würden produzirt
8 102667 Tonnen gegen 2842343 Tonnen im gleichen Zeitraum
des Vorijahres.

Engen Richter über den Fürſten Bismarck.
Es iſt wirklich rührend, mit welcher treuen Anhänglichkeit

Herr Richter ſich des Fürſten Bismarck erinnert. Niemand
hatte daran gedacht, daß wir heute eine Art „Jubiläum“ feiern,
nur Herr Richter hat es nicht vergeſſen, daß am letzten Sonn-
tag 83 ſechs Monate ſeit dem Rücktritt des erſten Kanzlers
des deutſchen Reichs verfloſſen ſind, wie ein Artikel in ſeiner
„Freiſ. e beweiſt. Welch eine Unmenge von perſönlichem
Daß und Verbitterung muß der Führer der freiſinnigen Partei

egen den Fürſten Bismarck in ſich aufgeſtapelt haben, um ſoe gegen den Mitbegründer der deutſchen Einheit, der
eutſchen Größe und Macht ſchreiben zu können, wie in dieſem

Artikel „Sechs Monate ohne Fürſt Bismarck!“ Aus jedem
Wort faſt hört man dieſe Verbitterung heraus; kaum daß Herr
Richter dem Fürſten ein kurzes Wort der Anerkennung darüber

önnt, daß ſeine geſchickte Art in Löſung und Schließung von
zerträgen und Bündniſſen außerordentlich dazu beigetragen,

die Erfolge der deutſchen Waffen zu ſichern.
Dieſes Wort der Anerkennung enthält aber zugleich auch

eine Aberkennung der großen Verdienſte des Fürſten Bismarck
um die reren der Erfolge der deutſchen Waffen, denn
er hat nicht nur dieſe Erfolge geſichert, ſondern die Erfolge
elbſt waren ſein Werk, ſeinen Gedanken entſprungen und durch
eine Politik erſt möglich gemacht. Er wußte die Wucht der

Deutſchen Waffen dorthin zu lenken, wo der entſcheidende Schlag
Für Deutſchlands Schickſal zu fallen hatte. Ohne ihn wäre die
deutſche Waffe wieder ſtumpf geworden, wie in den Jahren nach
1813. Ohne ihn wäre die deutſche Waffe ein todtes Werkzeug

eblieben, wie die preußiſche Waffe unter König Friedrich Wil-
elm I, der erſt der Geiſt des großen Friedrich zum Erfolge

verhelfen mußte.
Doch iſt es nutzlos, mit einem ſolchen verbitterten Gegner,

wie Herr Richter iſt, zu ſtreiten: wer nicht durch die Weltge
ſchichte zu überzeugen iſt, den werden bloße Worte auch nicht
überzeugen. Jntereſſant iſt übrigens der Appell der „Freiſ.
Ztg.“ an die Regiexung, eine erneute Ex wägung des Reichs

tages darüber zu veranlaſſen, ob unter den jehigen Verhältniſſen
das Alters und Jnvaliditätsgeſetz für die arbeitende Klaſſe noch

u erlaſſen ſei. Herr Richter findet, daß in dieſem Geſetz eineſtarker agitatoriſche Kraft zu Gunſten der Sozialdemokratie
liegt, als ſelbſt in dem Sozialiſtengeſetz. Vielleicht erleben wir,nach dieſem Einfall des Herrn Richter zu ſchließen, im nächſten

Reichstag einen Jnitiativantrag der ſreiſinnigen Partei, das
Juvaliditätsgeſetz wieder aufzuheben. Die Herren vom Freiſinn
mögen es einmal verſuchen, ob ſie dadurch ſich den Dank der
arbeitenden Klaſſe erwerben. Wenn der Freiſinn es jedoch ſo
eilig hat mit der Vernichtung früherer Reichstagsbeſchlüſſe,
wesbalb werden denn nicht Anträge zur Beſeitigung jener ent-
ſetzlichen „Verfaſſungsbrüche“, wie z. B. fünfjähriger Legislatur,
eingebracht? Aber mit ſolchen Anträgen, die jetzt der freiſinni-
gen Partei ſelbſt zu Gute kommen, hat es gute Wege

Die Cholera.
Jn Kairo eingekroffene Nachrichten von den arabiſchen

Choleraſtätten taſſen die ſanitären Zuſtände der heiligen
Orte Mekka und Medina ſowie überhaupt des Hedſchas in ziem
lich troſtloſem Lichte erſcheinen Schon in Yambo, dem
gangshafen für die Meding, und in Dſchidda, dem Hafen für
die Metkapilger, beginnt das Elend. Die Pilger ſterben ſo
maſſenhaft, daß nur in Ausnahmefällen zur Beerdigung der
Opfer geſchritten wird und die Leichname den Raubthieren zur
Beute fallen. Man berechnet, daß in den letzten vier Wochen
etwa 43000 Pilger, die im Beſitze von Retourbilleten waren.
ſich in Yambo und Dſchidda ausſchifften, von denen nur 28 000
aus Mekka und Medina zurückkehrten. Was die Karawanen be
trifft, die den Landweg nach den heiligen Stätten nehmen, ſo
ſind dieſelben keiner wie immergearteten geſundheitlichen Unter
wachung unterworfen, man kann daher nicht ermitteln, wie die
Seuchenſterblichkeit ſich in ihren Reihen Heſtaltet. Einen Be
griff von den Verwüſtungen, welche die Cholera unter ihnen
anrichtet, erhält man übrigens aus dem Bericht des Führers
einer dieſer Karawanen. Derſelbe erzählte, daß ſie beim Auf
bruch nach Mekka 2500 Köpfe ſtark war, daß aber nicht mehr
als 900 am Ziele anlangten. Arabien muß demnach entſetzlichunter der Evoleraheimſuchung zu leiden haben. Für die Mittel

meerländer hat dieſer Stand der Dinge inſofern ſein Bedenk-
liches, als die Araber zu Tauſenden vor der Seuche nach Syrien
flüchten, und von dort wieder zahlreich t r
trotz aller r r der engliſchen Küſtenbehör-
den. Um der Gefahr einer Verſchleppung der Seuche durch
arabiſche Flüchtlinge nach Cypern möglichſt zu begegnen, iſt die
Stationirung eines engliſchen Kanonenboots zur Ueberwachung
des Verkehrs zwiſchen der Jnſel und dem Feſtlande geplant.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee

Prinzeſſin Arthur von Großbritannien und Jrland,
Herzogin von Connaught und Strakhearne, Prinzeſſin von
Preußen Königl. Hohelt, zum Chef des Jnf. Regts. Prinz
Friedrich Karl von Preußen Nr. 64 ernannt. v. Seeckt, Gen-
Lt. und kommandirender General des 5. Aemeekorps, zum Gen
der Jnf. befördert. v. Hahnke, Gen. der Jnf. und vor-
tragender Generaladjutant, Chef des Militärkabinets, ein Patent
ſeiner Charge verliehen. v. Keßler, Gen. Lt. und Gen. Jnſp.
des Militär-Erziehungs und Bildungsweſens, zum Gen. der
Jnf., Graf v. Haeſeler, Gen. Lt. und kommandirender Ge-
neral des 16. Armeekorps, zum Gen. der Kav., befördert.
v. Reibnitz, Gen. Lt. und Gouverneur von Mainz, der Cha
rakter- als Gen. der Jnf. verliehen. Ziegler, Gen. Major
und Jnſpekteur der Landwehr, Jnſpektion Berlin, mit der Füh-
rung der 6. Div. beauftragt. v. Stwolinski I., Gen. Major
und Kommandeur der 15. Jnuf. Brig., zum Peter der
Landw., grettion Berlin, v. Lignitz, Gen. Major u. Chef
des 11. Armeekorps, zum Kommandeur der 165. Jnf. Brig.,
v. Mikuſch-Buchberg, Oberſt und Kommandeur des
Kaiſer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2, unter Verſetzung in
den Generalſtab der Armee und Verleihung des Ranges eines
Brigadekommandeurs, zum Chef des Generalſtabes des II.
Armeekorps, ernannt. v. Brauchitſch, Gen. Major und
Jnſpekteur der Kriegsſchulen, unter Belaſſung in dem Verhält
niß als General à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs, zum Direktor der Kriegs-Akademie, v. Oidtmann,
Oberſt à la suite des Garde-Gren. Regts. Nr. 4 und Abtheil.
Cbef im Militär-Kabinet, unter Belaſſung 4 la suite des ge
dachten Regts., zum Jnſpekteur der Kriegsſchulen, v. Lippe,
Oberſtlt. und Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs.
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Militär-Kabinet, unter
Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant, Entbindung
von der Stellung als Kommandeur der Schloßgarde- Kompagnie
und Ueberweiſung auf den Etat des Kriegsminiſterium, zumAbtheil. Chef im Militär-Kabinet, v. Keſ el, Oberſtlt. und
Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, zum Kom-
mandeur der Schloßgarde-Kompagnie, ernannt. v. Unruh,
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Garde-Grengdier-
Regts. Nr. 4, mit der Führung des Garde-Gren. Regts. Nr. 2,
unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. v. Wedell,Major vom Juf. Regt. Nr. 94 unter Entbindung von dem
Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des 9.
Armeekorps, als Bats. Kommandeur in das 3. Garde-Gren.
Regt. verſetzt. Zimmer Da vom Jnuf. Regt. Nr. 66,
als Bats. Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 14, verſetzt.
Ring, Major, aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 66, in dieſes Regt.
wieder einrangirt. v. Alvensleben, Oberſtlt. und Kom
mandeunr des Jäger-Bats. Nr. 4, unter Beförderung zum
Kommandeur des Gren. Regts. Nr. 12, Frhr. v. Thermo,
Major vom Garde-Gren. Regt. Nr. 4, zum Kommandeur des
Jäger-Bats. Nr. 4. ernannt. v. Trotha, Major ä la suite
des Juf. Regts. Nr. 71 und Kommandeur der Unteroff. Schule
in Weißenfels, als Bats. Kommandeur in das Magdeburg.
üſ. Regt. Nr. 36. v. Trotha, Major à la suite des Gren.
ſegts. Nr. 10 und Kommandeur der Unteroffiz. Schule in Jü

lich, in gleicher Eigenſchaft zur Unteroffiz. Schule in Weißen
fels, verſetzt. Braun, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 131,
in das Juf. Regt. Nr. 26 verſetzt. v. Bernuth, Hauptm. u.
Komp, Chef vom Jnf. Regt. Nr. 96, dem Regiment unter Be
förderung zum überzähligen Major, aggregirt-

Theater und Muſik.
L. Rudolf von Gottſchalls einaktiges Schauſpiel

Oliver Cromwell“ ging am Sonnabend im „NeuenTheater in Lei di mit Ernſt Poſſart in der Titel-
rolle in Scene. Pſhychologiſche Feinheit der Chargkterzeichnung
und wahrhaft dichteriſcher Schwung der Sprache iſt auch dieſem
neueſten Werke Gottſchalls eigen, das daher auch beim Publikum
eine außerordentlich warme, beifällige Aufnahme fand. Am
Schluſſe wurde der Dichter ſogar durch dreimaligen Hervorruf
geehrt. Um die Aufführung machten ſich neben dem Gaſt, der
in ſeinem Cromwell eine meiſterhafte Charakterſtudie bot, be
ſonders Frln. Jmmmiſch als Cromwells Tochter, Herr Geid
ner als König Carl und der in Halle noch in gutem Andenken
n Herr Adolf Müller als Oberſt Harriſon beſonders

erdient.
Der Tod der Schauſpielerin Fräulein Marie

Hock in Berlin, der angeblich durch Lungenſchlag eingetreten
iſt unter ſo ſeltſamen Umſtänden erfolgt, daß die Leiche auf
amtliche Beſtimmung und auf Wunſch des Theaterarztes be-
hufs Feſtſtellung der Todesurſache noch am Sonntag Abend
nach dem Leichenſchauhauſe überführt worden iſt. Ueber
dieſen auffälligen Vorfall wird der „N. Ztg. mitgetheilt: Fräu-
lein Hock wohnte bei ihrem Vater im Hauſe Kaiſer Wilhelm-
ſtraße 21; ſie ſoll ſchon längere Zeit an nervöſer Ueberreizung
gelitten haben und fühlte ſich in der ganzen verfloſſenen Woche
ünwohl. Trotzdem ſpielte ſie Dienſtag und am Freitag Abend
und ſollte auch am Sonnabend in der a von „Kean“
mitwirken. Am Sonnabend Nachmittag halb 3 Uhr befand ſie
ſich noch ſo wohl, daß ſie ausfahren konnte. Um halb 4 Uhr
kehrte ſie ſehr verſtimmt und verweint in ihre Wohnung zurück.
Gegen 5 Uhr ließ ſie im Tbeater mündlich mittheilen, ſie wäre
außer Stande, an dieſem Abende zu ſpielen. Auf Veranlaſſung
des Herrn Direltor Barnay machte der Theaterarzt Dr. Saal

feld der Künſtlerin einen Beſuch und erklärte nach Unterſuchung
ihres Zuſtandes, und nachdem ſie ſelbſt geſagt, daß ſie ſtete
Kopfſchmerzen habe, daß ihr Uebelbefinden ohne ernſte Be
deutung ſei; er werde ihr ein Rezept verſchreiben, das ſie wieder
herſtellen und in Stand ſetzen werde, zu ſpielen. Das Heil-mittel wurde beſorgt, es beſtand aus Phenacetin, von dem ſechs
Pulver bergeſtellt wurden. Nach Einnahme eines Pulvers
fühlte ſich Frl. Hock etwas beſſer und beabſichtigte, gleich in Ge-
haſt des Arztes in deſſen Wagen in das Theater zu fahren.

ährend dieſer Vorbereitungen ſtürzte ſie aber bewußtlos nieder,
bekam nervöſe Zuckungen und verfiel in eine Art Starrkrampf,
aus welchem ſie nicht wiedererwachte. Aerztliche Hilfe war
leider (da Dr. Sgalfeld ſich inzwiſchen entfernt batte) wieder
erſt nach ſtundenlangem Bemühen ein in demſelben Hauſe wohnender Arzt war zufälligerweiſe verreiſt. End-
lich erſchien an dem Krankenbette außer dem wiedergerufenen
Dr. Saalfeld, Sanitätsrath Kirſtein, die ſich jede erdenkliche
Mühe gaben, das entſchwindende Leben zu erhalten. Die ganze
Nacht bindurch ſetzten die Aerzte ihre Bemühungen fort, allein
gegen 8 Uhr Morgens trat der Tod urplötzlich ein. Auch von
betheiligter Seite liegt kein Zweifel an einer d ren vor.
Herr Pr. Saalfeld hat das Ausſchreiben eines Todtenſcheius
abgelehnt. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere
ergeben. Das Rezept des Dr. Saalſeld und die fünf übrig ge
bliebenen Pulver beſinden ſich in amtlicher Verwahrung.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Druckfehlerberichtigung. J der geſtrigen Notiz

betr. die Berufung zur Leitung der chi linik inirurgiſchen
Kaſreura iſt ſtatt Prof. Ernſt Köhler zu leſen Prof. Ernſt

üſter.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. September.
Der Abdruck unſerer Ortginalna r h r mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für die Proviuz
Sachſen und Thüringen hält ſeine Herbſtverſammlung den
26. Oktober in Naumburg ab. Das in der neueſten Nummer
des vom Verein herausgegebenen Correſpondenzblattes ver-
öffentlichte Mitglieder- Verzeichniß enthält die Namen von zwei
Ehrenmitgliedern (Jngenieur- General von Kokſcharow in St.
Petersburg und Prof. Dr. Senff in Eiſenach), drei correſpon
direnden Mitgliedern (Or. Dieck in Zöſchen bei Merſeburg,
Dr. Schmerbitz in Freyburg a U. und Prof. Dr. Kenngott in
Zürich) und 219 ordentlichen Mitgliedern, von welchen
letzteren 86 in Halle, 53 in anderen Orten der Provinz Sachſen
wohnen, während die übrigen ſich auf die anderen preußiſchen
Provinzen und deutſchen Stagten vertheilen. U. a. ſind auch
die Grafen Stolberg-Roßla, Stolberg-Stolberg und Stolberg-
Wernigerode Mitglieder des Vereins.

w. Ein Schreiben des Fürſten Bismarck. Jm vergange-
nen Sommer befand ſich unſer Mitbürger, der Kaufmann
Richard E., mit ſeiner Familie zur Kur in Bad Kiſſingen. Auf
einem Spaziergange (10. Auguſt) mit ſeinem dreieinhalbjährigen
Söhnchen J er dem zu jener Zeit dort ebenfalls weilen-
den Fürſten Bismarck. Der Eingebung des Augenblicks folgend,
ließ Herr E. ſeinen Knaben ſich am Wege aufſtellen, und den
herankommenden Fürſten in militäriſcher Weiſe grüßen. Freund-
lich ſchritt der hohe Herr auf den drolligen Burſchen zu, ſtreckte
ihm freundlich die Hand zum Gruße J fragte ihn, wie
er heiße und bedankte ſich in leutſeliger Weiſe für die Aufmerk-
ſamkeit. Herr E. ließ ſpäter zum Andenken an jene Stunde
ſein Söhnchen in derſelben Stellung, in welcher er den Fürſten
begrüßt hatte, photographiren und ſchickte das Bild nach
Varzin. Heute nun erhielt Herr E. ein Schreiben des Fürſten
mit deſſen enden dine amensunterſchrift, worin letzterer
ſich herzlich bedankt und die Hoffnung ausſpricht, daß der
Knabe dereinſt als Mann die auf ihn geſetzten Hoffnungen er
füllen möge. Erklärlich iſt die Freude der auf diefe Weiſe ge
ehrten Familie.

ö. Von der neuen Gertraudenkapelle. Beim Neubau
unſerer Pfarrhäuſer und der Marienbibliothek iſt es möglich
geworden in dem Gebäude der letzteren eine Kapelle herzu-
ſtellen. Sie bietet, gewiſſermaßen als Erſatz für eine unſerer
Kirche fehlende größere Sakriſtei, die Möglichkeit, an Wocheu-
tagen kleinere kirchliche Verſammlungen und Gottesdienſte wie
Bibel- und Miſſionsſtunden, fern von dem ſtets ſich ſteigernden
Geräuſch der Straße, abzuhalten, eventuell auch Amtshand-
lungen darin zu verrichten. Die Kapelle wird, in Erinnerung
an die Gertraudengemeinde und Kirche, die jetzt einen Beſtand
theil der Mariengemeinde bilden, den Namen der Gertrauden-
Kapelle führen. Sie bedarf aber noch der inneren Ausſtattun
Die Kirchenkaſſe beſitzt dazu jetzt keinerlei Mittel und wird ſie
vorausſichtlich in Jahren nicht beſitzen. Darum haben ſich die
Geiſtlichen entſchloſſen, die Mithülfe der Gemeindeglieder und
Freunde nuſerer Kirche zu erbitten, um die Kapelle einfach aber
würdig auszuſtatten. Jn dankenswerther Weiſe ſind dazu ganz
in der Stille ſchon einzelne und bedeutende Beihülfen gewährt
Aber die Ausſtattung mit Altar, Kanzel, Kirchenſitzen, Altar
leuchtern, Gasarmen ünd beſonders mit einer kleinen Orgel, die
allein auf circa 1100 veranſchlagt iſt, erfordert noch be
deutende Mittel. Die Geiſtlichen der Marktkirche bitten daher
die Glieder der Gemeinde und Freunde der Kirche, zur Ver
vollſtändigung der Ausſtattung zu belſen. Dieſelben geſtatten
auch gern ſchon jetzt die Beſichtigung der Kapelle.

Stadttheater. Der drollige Schwank „Nervös“,
welcher am Sonntag Nachmittag wiederum einen ſtarken Heiter-
keitserfolg erzielte, gelangt am Mittwoch nochmals zur Auf-
führung, während am Donnerſtag der beifällig aufgenommene
Einakter-Abend wiederholt wird. Am nächſten Freitag
erſcheint Lortzings komiſche Oper „C 2 und Zimmer-
mann“ auf dem Spielplan und wird darin der neu ver
pflichtete Baßbuffo Herr Krieg n erſten Male auftreten.

ür Sonnabend ſind Freytags „Journaliſten“ in Aus
icht genommen.

Der pflichtvergeſſene Bahnwärter Baumgarten aus
Peißen hat ſich nun doch bei dem Urtheil der hieſigen Straf-
kammer beruhigt.

w. Beklagenswerthes Ende. Der Maurex Riemel
von hier, welcher am verfloſſenen Freitag durch Sturz von
einem Boden der Zuckerraffinerjie ſchwer verletzt wurde
iſt heute früh bereits in Folge der erlittenen Verletzungen ver
ſtorben. Eine Frau und drei noch unverſorgte Kinder betrauerv
den Verluſt ihres Ernährers.

w. Die Reinigung des Jauchenloches im Hausflur des
Grundſtücks Liebenauerſtraße 32 hatte einen bedauerl a
Unfall zur Folge. Der dort wohnhafte Schneidermeiſter
hatte auf dem Hofe Holz gehackt und paſſirte mit ſeiner Laſt
den dunklen Hausflur, als er plötzlich bis an die Bruſt in dem
Jauchenloche verſchwand. Leider brach der Mann bei dem
Sturze ein Bein am Unterſchenkel.

Unangenehmes Erwachen. Der Conditor M. kehrte
am 22. d. Mts. Morgens aus Freybergs Garten vom Kränzchen
in Begleitung mehrerer anderer Perſonen in etwas ange-
heitertem Zuſtande zurück. Hierbei kam er zu Falle und einige
ſeiner Begleiter brachten ihn wieder auf die Beine. Als er am
Morgen erwachte, mußte er die Entdeckung machen, daß man
ihn um ſein Portemonnaie mit gegen 45 4 er
leichtert hatte.

w. Das Meſſer ſpielte am Sonntag gelegentlich einer
umfangreichen Schlägerei zwiſchen polniſchen Arbeitern im be
nachbarten Benkendorf eine Hauptrolle. Es kamen zahlreiche
Verletzungen vor. Am übelſten kamen zwei Arbeiter weg, von
denen der eine einen tiefen Stich in die Bruſt, der andere zwet
Stiche in den Kopf und in einen Arm erhalten hatte.

Eine arge Schlägerei fand geſtern Nachmittag in der
Liebenauerſtraße ſtatt. Die auf einem Neubau in der
nannten Straße beſchäftigten Leute wurden von mehreren Ar-
beitern ſiderfallen und es gab einen heftigen Kampf, bei dem
viel Blut floß. Erſt das Einſchreiten eines Poliziſten wit dem
Seitengewehr machte der blutigen Scene ein Ende
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. J
Oer Nachdruck unſerer Original-Correſroudenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e. Die Nachricht von der Ernennung des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Excellenz v. Wolff
um Präſidenten der Oberrechnungskammer in Potsdam,
eſtätigt ſich. Wie wir hören, wird Herr v. Wolff bereits

am 1. Oktober in ſeinen neuen Wirkungskreis überſiedeln.
Ungern ſieht ſich unſere Provinz des verdienſtvollen Ver-
waltungsbeämten beraubt, der durch ſeine Pflichttreue
und Tuüchtigkeit, wie durch ſeine perſönliche Liebenswürdig-
keit ſich die allgemeinſte Achtung und Anerkennung er-
worben hat, mit Bedauern werden vor Allem auch die
ähm unterſtellten hohen und niederen Beamten ihren Chef
qus ſeinem bisherigen Amte ſcheiden ſehen.

e Siumsdorf, 22. Sept. (Schrecklicher Unglücks
fall.) Am geſtrigen Nachmittage befand ſich der Arbeiter
Krauſe aus dem Dorfe Nehlitz am St. Petersberge mit
einem Fuhrwerke auf der Straße r hier und Oſtrau.
ls er au das nahe gegen Dorf Werben kam, ſcheuten

plötzlich die Pferde. Der Wagen geriech mit den Rädern auſ
einen Steinhaufen und ſchlug um, in Folge deſſen Krauſe und
ein auf dem Wagen befindlicher kleiner Knabe hinabgeſchleudert
wurden. Erſterer hatte das Unglück, gegen einen Kirſchbaum
u fliegen und brach das Genick, ſo daß er auf, der Stelle
einen Geiſt aufgab. Der kleine Knabe hingegen flog an dem
zaume vorüber in den Chauſſeegraben, ohne jedoch irgend
elchen Schaden zu nehmen. Die Leiche wurde einſtweilen nach
erben gebracht.

Schkenditz, 22. Sept. (Selbſtmord.) J.im Mo-
Delwitzer Rittergutsgehölze wurde dieſer Tage der
Leichnam eines jungen Mannes an einem Baume hängend ge-
funden. Der Verſtorbene trug ein Notizbuch bei ſich, aus wel
chem ſich ergab, daß er Albert Radicke hieß und aus
LeipzigThonberg gebürtig war. Auf der letzten Seite des
Notizbuchs war unter der Ueberſchrift „Beſondere Tage
vwermerkt, daß ſich der Selbſtmörder bereits am Sonntag, den
44. d. M. Nachmittags “47 Uhr aufgeknüpft habe.

C Querfurt, 22. Sept. (Der Ausfall der Ernte)äm hieſigen Kreiſe hat den hochgeſpannten Erwartungen faſt
durchweg entſprochen. Sämmtliche Getreidearten haben einen
guten Körnerertrag und geben gutes, langes Stroh. Jn Folge
Der eine Zeit lang andauernden naſſen Witterung iſt nur bei

em Roggen und auch da nur ganz vereinzelt Auswuchs
zu konſtatiren geweſen. Futter iſt ausreichend vorhanden, die
Grummeternte war faſt überall eine ſehr gute. Die Kartoffel-
ernte iſt zwar reichlich ausgefallen, es wird jedoch hie und da
über Fäulniß geklagt. Die Zuckerrüben laſſen, namentlich mit
Bezug auf die Qualität, zu wünſchen übrig, dieſelben polariſiren
gegen das Vorjahr um ca. 2 re Die Campagnue in
den Zuckerfabriken beginnt meiſt Anfang October. Jn der Frey-
burger Gegend ſind auch jetzt wieder viele Reblausheerde ent
deckt worden. Jn verſchiedenen Ortſchaften iſt die Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh und Schafen aufgetreten,
andere Thierkrankheiten nur ganz vereinzelt.

V, Eisleben, 22. Septbr. (Wieſenmarkt.) Der heutige
Haupttag des Wieſenmarktes, dem eingeente Extrazüge
reichen Beſuch zuführen, iſt vom ſchönſten Wetker begünſtigt.
Zur n außer vielen Schaubuden darunter 2Menagerien, 1 Eircus 2c., 13 Carouſſels, Dampfſchiffe,
Rutſchbahnen u. dergl. mehr errichtet. Zum Viehmarkt war
viel x zum Verkauf aufgetrieben jedoch war kein flottes
Geſchäft. Ferkel koſteten das Paar 18--24 Läufer-
ſchweine waren theuer und koſteten à Stück je nach der Wagre
24—60 Der ſonſt ſehr läſtige Staub iſt dieſes Jahr nicht
poren eda die Wieſe noch viel Feuchtigkeit vom großen Waſſer

beſitzt.
S Nordhaufen, 22. September. (Jahrmarkt. Tod es

fand Die Jahrmärkte unſerer Stadt wurden bisher auf dem
üdlich vor der Stadt belegenen Schinderraſen abgehalten und

wurden von Verkäufern und Käufernuimmer weniger beſucht
daß man ſchon von der gänzlichen Aufhebung der Jahrmärkte
prach. Der diesjährige Herbſtjahrmarkt iſt jetzt zum erſten

ale auf dem neuen Marktplatze vor dem Töpferthore abge-
Halten worden und iſt von Verkaufs und Schaubuden überaus
ſtark beſetzt und war geſtern am Jahrmarktſonntoge von ſehr
vielen Jahrmarktsgäſten aus Stadt und Land beſucht, ſo daß
wohl die Aufhebnugspläne ſtark ins Wanken gerathen werden.

Geſtern Nachmittag iſt im Nachbardorfe Niederſachswerfen
abermals ein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen. Der 71jäh-
rige Arbeiter Grüning ſtürzte von einem hoch mit Luzernklee
beladenen Wagen hinterrücks hinunter und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er heute früh Se iſt. t

S Nebra, 22. September. (Sagle-Unſtrutbezirk des
Deutſchen Kriegerbundes.) Geſtern hielt hierſelbſt im
feſtlich geſchmückten Saale unſeres neuen Schützenhauſes der
Saal-Unſtrutbezirk des deutſchen Krieger Bundes ſeine zweite
diesjährige Bezirks Verſammlung ab. Derſelben wohnten die
Herren Oberſt v. Natzmer Naumburg und Kammerherr Ritt-
meiſter von HelldorffZingſt, Ehrenmitglied des deutſchen
Kriegerbundes, ſowie Bürgermeiſter Bucke-Nebra bei. Die
xecht gut beſuchte Verſammlung es waren gegen 200 Perſonen
im Saale anweſend wurde, nachdem das Verſammlungslokal
vom Vorſitzenden des Kriegervereins Nebra, Oekonom Hell-
muth. übergeben worden war und Herr Bürgermeiſter Bucke
die erſchienenen Krieger Namens der Stadt Nebra begrüßt hatte,
vom Vorſitzenden Fabrikant Markendorf-Freyburg eröffnet,
welcher zunächſt dem Herrn Oberſt von Natzmer das Wort er
kheilte. Derſelbe hielt eine längere ſehr beifällig aufgenommene
patriotiſche Anſprache an die Verſammelten, die in einem freudig
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang.
Die Tagesordnung wurde glatt erledigt. Die Aufſtellung der
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 13 Vorſtandsmitgliedern
und 41 Vertretern aus 33 Vereinen des insgeſammt jetzt 103
Vereine zählenden Bezirks. Den Bericht über den Bundesab-
e eten(ag Dortmund erſtattete der als Vertreter des Bezirks

orthin entſandte Vorſitzende. Ueber das Kyffhäuſer Denkmal
berichtete der ſtellv. Vorſitzende Hauptmann d. L. Gesky-
Merſeburg. Er ermahnte die Vertreter der Vereine zu erneuter
Sammelthätigkeit, da von den vorausſichtlichen Koſten circa
800,000 bis jetzt kaum die Hälfte angeſammelt ſei. An
dieſen Bericht ſchloß ſich ein weiterer Bericht des Kaſſirers
Schmalz Merſeburg über die neu errichtete Sterbekaſſe des
Deutſchen Krieger Bundes an; nach demſelben ſind jetzt etwa
4000 Mitglieder des Deutſchen Krieger-Bundes mit über 1000000
Mark verſichert, im Bezirke von 50 Mitglieder mit etwa 15 000
Den Vertretern wurde empfohlen, auf den Eintritt in die Kaſſe
mit Rückſicht auf ihre großen Vortheile (niedrigſte Prämienſätze,
keine ärztliche Unterſuchung, ſofortige Zahlung des vollen Sterbe-
geldes bei länger als 2 jähriger Mitgliedſchaft nach Einreichung
der Police und Sterbeurkunde) in ihren Vereinen nach Kräften
hinzuwirken. Die Abhaltung eines Bezirksfeſtes in Weißen
fels (für den Fall, daß innerhalb der Grenze des Bezikrs im
nächſten Jahre nicht etwa Kaiſermanöver ſtattfindet) iſt für das
nächſte Jahr beſchloſſen und ſind die in Weißenfels beſtehenden,
dem Bezirke angehörigen Krieger Vereine beauftragt, die er
forderlichen Arrangements é dem Feſte rechtzeitig zu treffen.
Als Ort der nächſten Bezirks Verſammlung iſt Weißenfels ge
wählt und wird dieſe Verſammlung Oſtern 1891 vorausſichtlich
im Reſtaurant zum Bade abgehalten werden. Nachdem noch
der Hauptmann d. L. Gesky dem Nebraer Kriegerverein den
Dank der Verſammlung für die vorzüglich gelungene Aus-ſchmückung des Feſtlokals erſtattet, ergriff Herr Kammerbherr

von Helldorff das Wort zu einer Anſprache, die ebenfalls
mit großem Beifall aufgenommen wurde; er ermahnte die Krieger,
als Soldaten im Bürgerkleide treu zuſammenzuſtehn zu Kaiſer
und Reich, Fürſt und Vaterland und dieſes zu ſchützen nicht nur

egen äußere Feinde, ſondern auch gegen den inneren Feind,
ie Sozialdemokraten. Mit einem von dem genannten Redner

ausgebrachten begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Halberſiadt, 22. Sept. Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der Herdſtverſammlung des Landwirthſchaft
lichen Vereins Halberſtadt und Umgegend hielt Herr Dr. Opper-
mann Bernburg einen intereſſanten Vortrag über „Des
infection und Conſervirung durch den Sauer-
ſtoff der Luft“. Dem Vortragenden iſt es nach ſeinen Aus
führungen in neueſter Zeit gelungen, durch vier von der Natur
vorgezeichnete Wege der natürlichen Desinfection durch den
Sauerſtoff der Luft ein neues Desinfectionsmittel zu
finden. Den erſten Weg zeigten die Bäche und Gebirgs
wäſſfer, den zweiten die Luftcurorte, den weiteren die See
bäder und das verdunſtende Salzwaſſer der Gradirwerke
und endlich den vierten die Taunuswälder. Die Wirkung
der auf dieſen genannten vier Naturwegen zeugen an die
Oertlichkeit gebundenen Desinſectionen hat der ortragende
durch ein einziges künſtliches, unſchädliches Präparat, welches
überall angewendet werden kann, ſomit an keine örtliche Vor
bedingung gebunden iſt, ermöglicht. Daſſelbe eignet ſich auch
ganz vorzüglich zu Conſervirungszwecken: ozoniſirte Magneſia.
An Beiſpielen wies Redner nach, daß ſich durch Eingeben von
Magneſium Superoxyd auch beim Vieh der Anſteckungsſteff
von Milzbrandſenchen c. bekämpfen läßt. Jedenfalls dürfte
ſich die Veranſtaltung von Verſuchen empfehlen. Jn einem
weiteren feſſelnden Vortrage behandelte Herr Dr. Hollrung,
Vorſteher der Verſuchsſtation für Nematodenvertilgung in
Halle a/S., die der Landwirtbſchaft ſchäd lichen Ju-
ſecten im Allgemeinen, deren Zahl eine erſtaunlich große iſt,
und berichtete ſodann über die ſeit längeren Jahren angeſtrebte
Nematoden-Vertilgung. Er beſprach dabei die vom
Geh. Reg.- Rath Profeſſor Dr Kühn- Halle behufs Vertilgung
der Nematoden ausgeführten Verſuche, von denen ſich der
Anbau von Fangpflanzen bekanntlich am beſten bewährt
hat. Gegen 1500-2000 Morgen angeblich rübenmüden Bodens
würde in der Provinz Sachſen auf dieſe Weiſe jetzt jährlich
bearbeitet. Den drilten Vortrag bielt Herr Rodewald-Halle
über „Vereitung und Verwendung des Compoſtes.

Von Herrn Ober -Roßarzt und Schlachthaus- Director
Mrugowsky hier wurde auf die vortheilhafte Einrichtung
einer Schlachtvieh- Verſicherung bingewieſen, welche der Verein
noch in nähere Erwägung ziehen wird.

V Großkamsdorf, 22. Sept. (Auszeichnung für treue
Dienſte.) Der Königliche Revierbeamte für unſere Gruben,
Herr Bergrath Schantz, war am 18. von Zeitz hier ange
kommen, um im Auftrage des Königl. Ob rbergamtes in Halle
den beiden Bergveterauen dem Häuer Karl Möbius in
Goßwitz und dem Förderaufſeher Karl Hickethier in Klein
kamsdorf das von Seiner Majeſtät verliehene Allgemeine
Ehreuzeichen, Verdienſt um den Staat zu überreichen. Karl
Möbius iſt bereits 59 Jahre hier in die Grube gefahren und
Karl Hickethier 53 Jahre. Beide verfahren ihre Schichten jetzt
noch in alter Rüſtigkeit. Beide Veteranen haben in dieſer langen
Zeit treu der hieſigen Gewerkſchaft, den Vereinigten Revieren
gedient und haben ohne Murren in böſen und guten Tagen bei
unſerer Gewerkſchaft ausgehalten. Die Direktion derſelben hatte
die ganze Knappſchaft Nachmittags 5*/ Uhr in Paradeanzug am
Revierhauſe autreten laſſen; auch die Beainten der Maximilians-
hütte Unterwellenborn waren vollzählig erſchienen. Nachdem
der Herr Bergrath Schantz der verſammelten Knappſchaft die
Verleihung des „Allgemeinen Ehrenzeichens“ an die genannten
Vergleute durch Seine Majeſtät bekannt gemacht und dieſelben
der ganzen Knappſchaft als Muſter ſowohl ihrer treuen Pflicht
erfüllung bei der Grubenarbeit, als auch in ihrer Geſinnungs
tüchtigkeit in ihrem Verhalten gegen den Staat und ihre Vor-
geſetzten hingeſtellt hatte, heftete er den beiden Veteranen das
wohlverdiente Ehrenzeichen an ihre Bruſt und brachte unſerem
geliebten König, dem großen Arbeiterfreunde, ein dreifaches Hoch
aus, in das die ganze Knappſchaft begeiſtert einſtimmte. Nach
dem Geſange der Nationalhhymne es die Knappſchaft mit
klingendem Spiele nach dem Zollhauſe, vor welchem der Herr
Direktor Chelius in Abweſenheit des Herrn Bergverwalters
Spengler die beiden Bergveteranen leben ließ, denen er je ein
Geſchenk von 50 Mark von der Gewerkſchaft überreichte. Die
ganze Knappſchaft bekam außerdem Freibier und nun ver
einigten ſich die Mitglieder der Knappſchaft und die Herreu
Beamten der Grube und der Hütte im ſchönen Zollhausſaale,
um den Klängen des trefflichen Bergmuſikchors und den Weiſen

des Geſangvereins zu lauſchen.S. Wittenberg, 22. Sept. (Schiffsunglück auf der
Elbe.) Jn der vergangenen Nacht, etwa um 2 Uhr, ver
ſuchten zwei nach Dresden gehörige Fiſcher, mit einer ſoge
nannten, Schaluppe, von der, ein nach Hamburg beſtimmtes
Karpfenfloß geſchleppt wurde, die ElbBrücke zu paſſixen. Hier
bei zerſchellte die Schaluppe und trieb in Stücken
ſtromab, während ſich das Karpfenfloß vor einen Pfeiler legte
und ſich dort feſtgeſetzt hat. Einer der beiden Fiſcher hatte ein
Stück der zerſchellten Schaluppe ergriffen und ſchwamm mit
u bis Kleinwittenberg, wo er das Land erreichte
und ſich ſo gerettet hat. Sein Kamerad hatte ſich vorläufig auf
das feſtliegende Floß gerettet. Dem Schiffer auf dem Floßwurde von der Eſſenbahnbrücke ein Seil herap gelaſſen das er

ergriff und an dem er berquſgek en wurde. enige Fuß
von der rettenden Brücke entfernt aber ver-
ließen ihn die Kräfte, er ſtürzte wieder hinab,
rief noch einmal um Hilfe und dann war Alles ſtill.
Der Mann hatte in den Fluthen den Tod gefunden. Das feſt
gefahrene Floß wurde heute von einem Dampfer ins Schlepp
tau genommen.
I. Von den Thüringiſchen Höfen, 22. Sept. Se. König-

liche Hoheit der Großherzog von Weimar iſt mit Jhrer Hoheit
der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg am 19. Abends,
von Scheveningen zurückkehrend, auf der Wartburg ein-
&ereſſen. Jhre Kaiſerliche Hoheit die Tr von

dinburg und Jbre Königliche Hoheit die in selſe3
von Meiningen haben ſich nach München begeben. Das
fürſtlich-reußiſche Hoflager iſt. von Ebersdorf nach

chleiz verlegt worden. Se. Durchlaucht der Fürſt
Günther hat ſich, nach der „Schwzb.-Rud. Lds.-Ztg.“, von
Schloß Altenſtein nach der Unterherrſchaft begeben und weilt
wieder auf dem Fürſtlichen Jagdſchloſſe Rathsfeld.
f. Sächſiſche Schützenfeſtpreiſe in alter Zeit. Wie

einfach die Preiſe auf den Schützenfeſten früher waren, beweiſt
u. A. ein zu Leipzig am 9. September 1650 abgehaltenes Luſt
ſchießen, bei dem es heißt: Wer den beſten Schuß that, dem
ward ein Glas Wein und ein ziunerner Teller präſentirt, wozu
die Stadtpfeifer die Poſaunen blieſen, wer aber den ſchlechteſten
Schuß that, der bekam einen hölzernen Teller, einen Hering undeinen Rettig und mußte mit der Sackpfeife vorlieb ebnen.

Vermiſchtes.
Ein neues erſchütterndes Brandunglück hat s in der

Nacht zum Montag auf einer Hochzeitsfeier in Berlin in der
Neuen Hochſtraße zugetragen. Jn dem Hauſe Nr. 43 wohnt
dort Frau Wittwe Zeidler mit ihren drei Kindern, von denen
die älteſte Tochter Bertha, ein 20jähriges hübſches Mädchen,
mit dem 30jährigen Bierfahrer einer dortigen Brauerei, Franz
Kleſen, verlobt war. Am Sonntag wurde die Hochzeit des
jungen Paares in der Wohnung der Mutter der Braut gefeiert.
Es waren etwa dreißig Perſonen dazu geladen; in dem Wohn-
immer der Frau W., einem zweifenſtrigen nach der Straße
inausbelegenen Gemache, war die Tafel gedeckt und gegen s Uhr

nahmen die Gäſte in dem ziemlich kleinen Zimmer Platz. Zur
Beleuchtung deſſelben diente eine Petroleum Hängelampe. Die
Gäſte unterbielten ſich auf das Beſte durch Vorträge und Ge-
ſänge. Gegen halb 11 Uhr Nachts erhob ſich plötzlich einer der
Anweſenden, um ein Hoch auf das junge Paar auszubringen;
während der Rede ſtieß er mit einer lehbaften Handbewegung
an die Lampe. Jm ſelben Augenblick der Petroleumbe-
hälter aus der eiſernen Umfaſſung und explodirte; das brennende
Petroleum ergoß ſich auf die nächſtſitzenden Gäſte deren Klei-

dung ſofort in Brand geriekh. Ein entſeßzlicher Auftritt folgke.
Unter lautem Schreien ſuchte Alles aus der Thür zu flüchten
die Armen ſtolperten und ſtürzten mit- und übereinander und
die bisher u u wurden zum Theil auch noch vom Feuer
ergriffen. Nur Wenigen gelang es unverletzt auf den
Gang zu entkommen. An der Thürſchwelle waren die
betagten. Eltern des Bräutigams, die aus Braunan,
Kreis Lühn, Regierungsbezirk Liegnitz in Schleſien, zur Hoch
zeit ihres Sohnes zu Beſuch gekommen, niedergeſtürzt und über
die Körper der greiſen Leute ſtürmten die Anderen hinweg.
Endlich gelang es mit Hilfe der inzwiſchen erwachten Hausbe-
wohner, die Verunglückten in's Freie zu ſchaffen. Auf der
Straße wälzten ſich die ſtöhnenden und laut jammernden
Menſchen in ihren Schmerzen umher und baten in herz
zerreißenden Tönen um Hilfe. Jetzt, kamen auch ſchon die
Löſchmannſchaften der ſofort benachrichtigten Feuerwehr an-
gerückt. Die Verunglückten wurden verbunden und auf dem
Hofe auf Tragbahren gebettet, während eine andere Abtheilung
dem ſchnell um ſich greifenden Brande ein Ende machte Leider
hat die Kataſtrophe zahlreiche Opfer gefordert, von denen
6 ſchwer, 4 leichter verletzt wurden. Zu den Erſteren gehört
der Bräntigam, Bierfahrer Kleſen, der Grünkramhändler unn
Bruder des Erſteren, Julius Kleſen, die Eltern des Bräutigams,
die innere Verletzungen, ſowie Brandwunden im Geſicht, Rücken
Bruſt und Armen erlitten haben, Anna Thereſe Kleſen, 68
ger Auguſt Kleſen, 74 Jahre alt, der 24jährige Bruder des
Bräutigams, Wilbelm Kleſen. Ferner iſt der Harmonikaſpieler
Mierwitz, welcher für Die Feſtlichkeit zu Vorträgen gedungen
war, am ganzen Körpek durch Brandwunden ſchwer verletzt.
Dieſe 6 Perſonen ſind mittels Krankenwagen nach der Charitee
überführt worden. Einige der Verletzten ſollen hoffnungslos
darniederliegen.

Auf der kaiſerlichen Werft in Danzig bot ſich kürzlich
Abends ein intereſſantes Schauſpiel dar; es wurde dort die
elektriſche Beleuchtung des neu erbauten Schiffes „Buſſard“, die
von Kummer in Dresden eingerichtet iſt, behufs Abnahme durch
die Werft probirt. Das Licht wird durch zwei hierzu beſonders
aufgeſtellte Maſchinen erzeugt. Die Beleuchtung. welche von den
unterſten Unterwaſſerräumen bis zu den Toppmaſten durch
Hunderte von Glühlampen bewirkt wird, funktionirte im Allge-
meinen recht gut. Auch der Scheinwerfer, welcher auf der Back
ruht und etwa I Meter Durchmeſſer hat, warf ſein intenſives
Licht weit in die Ferne, ſo daß es bis Neufahrwaſſer und weiter
hinaus recht deutlich bemerkt werden konnte. Die Maſchinen
waren behufs Probe die ganze Nacht im Gange. Behufs An-
bringung der Apparate zum Meſſen der Fahrgeſchwindigkeit des
Schiffes war der „Buſſard“ vor einigen Tagen im Schwimm
dock, weil die Schwimmer, Lothe u. ſ. w., die hierzu erforderlich
ſind, im Schiffsboden eingelaſſen werden müſſen. Dieſe Ein
richtung macht das Lothen entbehrlich. Die vollſtändige Fertig-
ſtellung des „Buſſard' ſoll in den erſten Tagen des nächſten
Monats erfolgen. Dann geht das Schiff zur Armirung nach Kiel

Engliſche Verbrecherſtgtiſtik. Die Zahl der fchweren
Verbrechen bat in England in den letzten Jahrzehnten ganz be-
deutend abgenommen. Jn den Jahren 1855--1859 belief ſich
die Zahl der zu Zuchthaus verurkeilten Verbrecher durchſchnitt
lich auf 2859 jährlich. England und Wales hatten damals eine
Bevölkerung von 20 000000 Einwohnern. Jn dem Zeitrqum von
1884—1890 aber die Zabl auf 945 gefallen, trotzdem die Be
völkernng auf 82 250 000 geſtiegen iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 23. September. (Fernſprechn. d. Hall.

dito Heute Morgen 8 Uhr hat ſich der Major im
Garde-Regiment, Herr von Normann, Commandeur der

Unteroffizierſchule, vergiftet und durch Aufſchneiden der
Pulsadern entleibt. Der Selbſtmord fand in der
Kaſerne ſtatt.

Berlin, 23. Sept. Jn Folge höherer Anord
e die königlichen Fabriken in Spandaudie Nachtarbeit der Frauen eingeſtellt.

Peſt, 22. Sept. Die Zuſammenkunft der ſerbiſchen
und ungariſchen Miniſter am Eiſernen Thor hat thatſäch-
lich Früchte getragen. Heute iſt die Verſtändigung ſeitens
der ungariſchen Regierung an Kaluoky abgegangen, daßdie Schweineeinfuhr aus Serbien wieder Jeſlattet werde.

Demnächſt wird eine Konferenz von Vertretern der ſerb
iſchen und der ungariſchen Regierung in Peſt ſtattfinden,
um die näheren Bedingungen der Einfuhr freundſchaftlich
feſtzuſtellen. (Siehe Polit. Rundſchau im Ansland in der
heutigen Morgenausgabe.)

Peſt, 22. Sept. Der im Oktober an den Reichstag
gelaugende ungariſche Staatshaushalt ſchließt vollkommen
ohne Fehlbetrag ab. Am 1. Januar 1891 ſoll ein neuer
wohlfeiler Gütertarif auf den ungariſchen Staatsbahnen
in Kraft treten.

Hallisohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 24. September. Beginn 7, Uhr.

11. Vorſtellung. (10. Abonnem. Vorſtellg.) (Farbe: roth.

Nervös.
j Schwank in 3 Akten von G. v. Moſerl und Otto Girndt.

Perſonen:Eottlieb Hempel, fräher Kaufmann

jetzt Rentier La Nüchert.Ulrike, feine Frau Emilie FriedauJeß.Thereſe, ſemne Schweſter Eleonore r.
Meta, ſeine Tochter
orn, Kaufmann Robert Friedrich.aul, ſein Sohn, desgleichen Ludwig Hofmann.

Ochs, Geſchäftsreiſender Adolf Schumacher.
Pardua, ſerbiſcher Oberſt a. D. Carl Friedau.
Marietta, ſeine Gattin.
Laurag, deren Schweſter
Scholz, alter Diener bei Hempel. Edmund Doß.
Louiſe, Dienſtmädchen bei Hempel Lilli Dorbach,.
Beier, Sanitätsrath, Hempel's Haus JEmil Nürnberger.arzt

Nach dem 2. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Anna Bärnau.
Adele Dersky.

Donnerstag 7, Uhr „Coeur Dame“, Luſtſpiel in 1 Akt
von Bernſtein. Hierauf: „Das Ende vor dem Anfang“,
Luſtſpiel in 1 Akt von Siegmund Schleſinger. Sodann:
„Wer das Größere nicht ehrt, iſt das Kleinere nicht werth

Luſtſpiel in 1 Akt von Siegmund Schleſinger.
Zum Schluß: „Drei Frauenhüte“, Luſtſpiel in 1 Akt von

Anna Brentano (blau).

I Gettfedern un fertige Betten e allen
eislagen. E. Marlitt

h



Paris 23. Sept. Der ganze Süden von Frankreich
iſt von heftigen Orkanen Heimgeſucht. Jn Marſeille, Nimes,
Beſſeges, Anch und Umgegend haben die Stürme große
Verheerungen angerichtet. Rhone und Gardon traten aus

den Ufern und verurſachten ebenfalls große Schäden. Der
Eiſenbahnbetrieb iſt zum Theil unterbrochen, da mehrere
Eiſenbahnbrücken zerſtört worden ſind.

London, 23. Septbr.
Sauſibar: Jm Zuſammenhange mit der kürzlich gemel-
deten Abfangung eines Sklavenſchiffes ſind mehrere Araber
verhaftet worden. Die Beſitzüngen der Schuldigen, welche
ſich der Gerechtigkeit zu entziehen wußten, ſind kcaifiszirt.

Die Daily News melden einen Konflikt zwiſchen
Türken und Armeniern zu Van; vierzig Perſonen, meiſtens
Türken, ſollen getödtet ſein. Die Blätter beſchäftigen
ſich mit der Verzögerung des engliſch-portugieſiſchen
Vertrags in den portugieſiſchen Kammern.

St. Gallen, 22. Sept. Jn der vergangenen
Nacht iſt das Dorf Ruethi und der Weiler Re-
hag im Rheinthal bei heftigem Föhn gänzlich
piedergebrannt.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 23. September 1890.
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4 Halleſche Stadt-Obligation.
4 1102 G.

Halleſche Stadt-Oblig.en d 2319925 G.Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 7 98 B.Halleſche StadtOblig.

von 1886 azu retten
Naumburger Stadtanleihe e KaPfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G

4 Sächſ., Provinzial-Oblig. e S82 o Sächſ. Provinzigl-Oblig. u
3 Unſtrut-Regnlirnugs-ch v e her guter

ypoth.-Anl. der Zuckerf.v c i Crdtuiten 1 100 GHyp.Anl. der Cxöllwitzere en dent r 4 99 GHypoth.-Anl. der Hall.4 ehe u rypothek-Anl. der Gewerk-

len ne 100 Byp.-Anl. der aumbBraunt. A.G. r 4 1100 B.Halleſche VankvereinsActien 1889 10 5 1165 G.
SparundVorſchußBank-Actienſ, 1880 8 4 130 bz. u. G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1889/9000 5, 4 1106 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 4 I13,50 G.
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 1888/89) 124 1168 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

„„St.-Actien 18669 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1880 9 5

WerſchenWeißenſelſer Braun
kohlenAktien 1889/901 114 I168 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
geib g. S 1889/90] 3 4eißer Parafſin- u. Solaröl-

a rik. 1889,90 7 4 113 GVohurget Brannk. Actien [1889/901 6 4 1100 bz
Halleſche Brauerei St.Actien

Michagelis) 1888/801 5 4
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) s s LActien Brauerei Feldſchlößchenß T 114 G.
CEröllwitzer Papierfabrik-Act. [1889/9000 8 4 1151 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4ehe daſchinenf.Actien 1889 32 4alleſche Strahegbahn 1889 6 4 (1265 G.
ildebrand'ſche Mühlenwerke 1888/89) 12 4 146 bz.
önnern, Malzſabrik-Actien [1889,900 10 5

Landsberger Malzfab.-Actien [1889/901 12 5
Niemberger Malzfabrik Actienſ1869,/00o 0 4
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889/901 3 4 888 G
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) t e e SKuxe d. Eonſ. Pfännerſchaſt“) e. 195 G.
PackhofsActien*) I lEfe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Von der

gegenzutreten.
Wörishofen, am 12. Juni 1890,

n eI e

Die Times melden ans

burg-Staßfurt ſchlägt für 1889/90 11

Jndüſtrie, Handek, Finanzen
s Der Auſſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Har,

Prozent Divi
dende vax-

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitund

Berlin, 23. September 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

Neichsanleihe. 106,80 Dortm. UnionSt.-Prior. 98,75
3 do 99550 Riebeck Montanwerke 185,
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 175

do 99,50 Franzoſen 114 25*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,70 Lom garden 713,
87,.10 Ruſſ. Süd-Weſt 87,90

Gotthardbahn 163, 4 Oeſtr. Goldrente 96,60
Disconto-Commandit 230, 49 Ung. v 29Darmſtädter Bank 163,90 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50
Deutſche Bank 16850 59 Jtal. Renten 94,50Berl. Zandelsgeſellſch. 173 10 Heſtr. Noten.

Laurahütte e 1597 Ruſſ. do.
Tendenz: ſtill. u.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 192,—, Sept.Okt. 192,--, April-Mai 194,50, Tenden;
feſt.

loco 171,50, Sept.Okt. 173,75, April-Mai 166,25, Tendenz
ent.t

Helet loco Sept.Okt. 142,50, April-Mai 140,25, Tendenz
matt.

Rüböl: Herbſt 64,90, Tendenz behauptet
Spiritus: (70er Wagre) loco 42,60, Sept. 42,40. Sept-Okt.

42,40. 50er Wagre), loco 62,60.
Petroleum: loco 23,50.
Fondsbörſe. Wenn auch die Geldverhältniſſe noch immer

ziemlich verwickelter Natur und die Prolongationsſchwierigkeitenauch noch nicht beſeitigt ſind, ſo zeigte ſid doch heute auf faſt

allen Gebieten der Vörſe eine recht günſtige Haltung, die ſich
in größerer Geſchäftsregſamkeit zunächſt kundgab. Die Meldung
von dem Abſchluß der Kohlenſyndikate ſtimulirte den ganzen
Bergwerksmarkt in erfreulicher Weiſe, ſodaß beſonders Kohlen
aktien größere Avancen erzielten. Bevorzugt, waren Laura,
Harxpener, Vochumer, Dortmunder. Auf dem Bankenmarkt wurden
größere Abſchlüſſe heute vollzogen und trug das aufs neue
zirkulirende Gerücht. daß die DiscontoCommandit Geſellſchaft
und die Berliner Handelsgeſellſchaft demnächſt die Actien der
Ottomaniſchen Bank an unſerer Börſe zur Einführung bringen
werden, viel dazu bei, die Speculation zu Käunfen in Bankactien
zu veranlaſſen. Namentlich konnten denn auch DiscontoCom-
mandit erheblich im Kurſe anziehen. Lombarden, Franzoſen,
Buſchtiehrgder und Duxer waren lebhaft und höher, wogegen
ſchweizeriſche und heimiſche Bahnen ſchwach lagen und nur
ruhig verkehrten. Renten waren etwas beſſer, doch wurde ihre
Aufwärtsbewegung gehemmt durch die matte Haltung der ruſſi
ſchen Noten, welche heute niedriger als geſtern notirten und
während der gauzen Börſenzeit keine Erbolung erzielen konnten.

Privatdiscont 3 8Getreidebörſe. Der Getreidemarlt eröffnete auf beſſere
amerikaniſche Weizenpreiſe ſeſt; die Geſchäſtsbetheiligung blieb
aber wegen des r jüdiſchen Feiertags ſehr geringfügig
und der Preis für Weizen und Roggen gegenüber anfänglicher
u Beſſerung etwas ſchwächer. Hafer war ſür alle Termine
ferner nachlaſſend. Mehl gut behauptet Rüböl ſtill und wenig
im Preiſe verändert. Spiritus bei ziemlich regen Umſätzen
feſt, guf die andanernden Klagen über Kartoffelfäule weiter
für alle Sichten im Kurſe anziehend.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Miß Suſanng und Joſephine

Bonkevon aus Leipzig. Landgerichtsrath Rudolphi mit Ge-
mahlin aus Berlin. Reutier Arnbold mit Gemahlin g. Magde-
burg. Rentier Müller Wegner mit Familie aus Ballenſtedt.
Dr. Schneider aus Berlin. Fabrikant Bernhardt aus Berlin.
Fabrikant Triebner aus Volkſtedt. Rittergutsbeſitzer Wahn
chane aus Lösnig. Premierlieutenant Weltzel ans Magdeburg,

Fabrikbeſitzer Glawe aus Berlin. Profeſſor Vr. Fabinge aus
Plauſenburg. VBankbeamter Sterſi aus Teplitz. Kaufleute
Nabgel, aus Hamburg. Schreyer aus Prenzlau. Taranozewski
und Rinkel aus Berlin. Weber aus Leipzig. Oppenheim aus
Kaſſel. Grimm aus Plauen i. V. Kopp aus Nürnberg. Jor-
dan aus Chemnitz. Damm aus Berlin. Heidenheim aus
Chemnitz. von Janrinet aus Hamburg. Georg Cohn aus
Hannover. Rindsberg aus Fürth. Bockelmann aus Berlin.
Wöhrle aus Mannheim. Wertheimer aus Prag. Breden aus
Bielefeld. Breitweiſer aus Genug. Weidert aus Hanau.

vHotel Kronprinz. Fabrikant Ehmann aus Hauau. Guts-
beſitzer Fran Meißner aus Srenuz-Naundorf. Profeſſor Norden-
ſtreng mit Frau aus Finnland. Lauflente: Schindler aus
Berlin. Courtois aus Pkanen. Beck aus Bocken heim bei
Frankfurt a. M. Heß aus Greiz Kirmiß aus Fraukfurt a. M.

Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Zeis aus Haineberg, Lisco aus Görlitz, chönebeck aus

Reinſeinene Gesundneitswasche
Systeme TCmeipp-

Berlin. Heimmatn aus Berlin. Krauſe aus Mainz. Führing
aus Berlin. Braunewald aus Dresden, Zietz aus Dresden
Hanſen aus Stüttgart. Wegner aus Magdeburg-

VBSSSSGo—waaaaaaaeeeeeeeeees
Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 1820

p. Met. glatt geſtreift und gemuſtert (ca. 150 verſch. Quaäl.)
verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei, das Fabrik

Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleh. Muſier
umgehend. Briefe koſten 20 Pk. Porto. [16019

-GOCRRSY8g8ESSSSSGSCLLWUVGGGVGGAXC&K].)
Amtliche Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 37. Stück
des Amtsblattes unter Nr. 978 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 4. d. Mts., betreffend
die Einlöſung der am 1. October er. fälligen Sngrhene Preu
ßiſcher Stagalsſchulden ſowie die Zahlung der Zinſen für die in
das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen beſondert 3
merkſam gemacht.

Halle a. S., den 11. September 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath-
C. v. Krosigk.

Familien- Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobnnug ihrer Tochter Marie mit dem Herrn

Paſtor Otto Rüchner zu Poſen zeigt hierdurch er-
gebenſt an Therese Weber geb. Kirchner-4 z Z. Eichenbarleben, im September 1890. [17383

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht daß heute Nachmittag 3 Uhr mein
lieber Mann und Vater, der Gutsbeſitzer Fr. Rretzel,
J nach kürzen Leiden im 58. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten [174024a.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schlettau, den 22. September 1890,
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Es hat Gott gefallep, am 21. September er. das lapg-

jührige Mitglied unseres Kollegiums, 17369Herrn Hr. Wühoim Jahn,
nach langem schweren Leiden im Alter von 50 Jahren
von dieser Erde abzurufen. Wir betrauern mit auf-
richtigem Schmerze den Verlust eines treuen Mitarbeiters,
eines stets hilfsbereiten und theilnehmenden Awtsge-
nossen eines unverdrossenen und liebevollen Lehrers
der Jugend. Das Andenken seiner Thätigkeit und seines
mit goitergebener Ruhe getragenen Leidens wird bei
uns unvergessen bleiben!

Im Namen des Lehrerkollegiums des
Stadtgymnasiums zu Uälle a. S.

Dr. F. Friedersdorff,
Gymnasialdirector.

Für die herzliche Theilnahme beim Begräbniß meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des Rentier Aug.
Nitzschhke, ſagen innigen Dank [17396

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, Nietleben, Waltershauſen,

den 22. September 1890.

Berlag der Aktiengeſehſchaſt J Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakkteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich dee Nachbezeichneten 7
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. 2

Sprechſlunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen h
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratengnnahme und Geſchäſtéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

4

Augshurger Mechanischen Tricotwaaren- Fabrik
vormals A. Koblenzer in PferseerAugsburg

ist mir für Halle der Alleinverkauf ihrer Pabrikate in Reinleinener Gesundheits-Wäsche: Tricot-Hemden, UVnterhosen, Jacken, sowie Socken und
Strümpfe, hergestellt aus den besten Materialien nach Angabe des hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp, übergeben worden.

Obige Firma ist Von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein berechtigt, solche Unterkleider zu fabriciren, unä trägt jedes einzelne Stück
den Stempel dieser Fabrik nebst Unterschrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenstände, welche diesen Stempel oder Untersebrift
nicht tragen, sind nur Nachahmungen dieses gesetzlich geschützten Fabrikates.

Herr Pfarrer Seb. Kneipp hat in jüngster Zeit vielfach durch die Erfolge seiner Kaltwasser-Kuren nach eigenem System die Aufmerksamkeit aller
ärztlichen Autoritäten auf sich gelenkt, die durch Gutachten bestätigen, dass angeführte Fabrikate in gesundheitlicher Beziehung Jedermann auf's Beste
zu empfehlen sind, insbesendere bei allen Denjenigen, welebe die Kneipp-Kur gebrauchep, den Erfolg derselben bedeutend fördern.

J. e W inVolI macht.
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Verschiedene Fabrikanten und Kauflente treiben Missbranch mit meinem Namen in der Weise, dass sie denselben zur Reclame für lIeinene Tricot- S
Unterkleider benützen und auf Stempeln und Unterkleidern anbringen,

Leinene Unterkleider mit meinem Stempel fertigt bis jetzt ausschliesslich die
Augsburger Mechanische Tricotwaaren- Fabrik vormals A. Koblenzer in Pfersee-Augsbursg.

Ich ermächtige hiermit den Justizrath, Kgl. Advokaten u. Rechtsanwalt, Herrn Th. A. Jung in Augsburg auf geriehtlichem und aussergerichtlichem
Wege in jeder wir selbst zustehenden Weise dem Versuche durch missbräuchliche Benützung meines Namens geschäftlich sich einzuführen ent-

Sebastian Kneipp, Pkarrer.
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Erſte Veilage zu W. 223 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Mittwoch 24. September 1890.

J„’J„J[fJ’ e „,”,f, „JJJFPFJZ;„ G G eOeffentliche Stadtverordneten- Sitzung in Halle.
Montag, den 22. September 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Prof. Dr. Dittenberger, Schriſtführer
Banmeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Dryander,
Hildenbagen, Lohauſen, br. Krähe, Jöchmus,
Keferſtein, Fubel.

1. Der Magiſtrat beautragt die Bewilligung von 2400
zur neue der nördlichen Längshälftedes Fahrdamms des Mühlwegs., zwiſchen der Bern-
Lurgerſtraße und der Straße vor dem Kirchthor. Die Bau
Nommiſſion empfabl, die Bewilligung zur Zeit abzulehnen, da
gegen den Magiſtrat zu erſuchen, in den nächſtjährigen, Etat die
genannte Summe einzuſtellen. Die Finanz- Kommiſſion hielt
mit Rückſicht auf die abſchüſſige Lage der Nordſeite des er
wähnten Fahrdammes, welche für den Fuhrwerksverkehr Ge
fahren ſchaffen kann, die ſofortige Umpflaſterung für nöthig,

jedoch, daß nur z der Breite umzupfloſtern und des
)alb nur die Bewilligung von 1600.4 zu beſchließen ſei. Dieſer
letztere Vorſchlag, dem auch der Magiſtrat unter Aufgabe ſeines
eigenen Antrages beitrat, wurde von der Verſammlung ange-
nommen, zugleich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Straßenbahu Geſellſchaft zur Umpflaſterung der Südſeite des
Fahrdammes, wozu ſie vertragsmäßig verpflichtet iſt, zu ver
anlaſſen Herr Oberbürgermeiſter Stande theilte hierzu mit,daß der Magiſtrat in bigen Sinne bereits Schritte bei der 5

nannten Geſellſchaft gethan habe. (Ref. die Herren St. V.
Hildebrandſt und Sach s.)

„„Von dem Final- Abſchluß der Rechnung
der höheren Mädchenſchule für 1889/90 nahm die
Verſammlung Kenntuiß. Ueberſchreitungen des Etats wurden

o h 58 .4 13 genehmigt. (Ref. St.V. Juſtiz
ra erzfeld.3. Der Magiſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich
damit einverſtanden erklären, daß die Grundſtücke Mauer

aſſe Nr. 14 bis 16 und Fränckeplatz Nr. 7 nicht neu
bebaut werden dürfen, ſondern zur Verbreikerung der Mauer-
gaſſe und zur Erweiterung der Anlagen dienen ſollen. Der
Referent der Bau-Kommiſſion, Herr StV. Steinhauſ,
führte aus, daß der Ankauf dieſer Häuſer durch die Stadt ſchon
vor einiger Zeit durch den 3. kommunalen Wahlbezirks-Verein
angeregt ſei, jedoch nicht die Zuſtimmung der Verſammlung ge-
funden habe, vielmehr die letztere über die entſprechende Petition
zur Tagesordnung übergegangen ſei, da z. Zt. die nothwendigen
Ausgaben für dieſen Ankauf der Stadt nicht zugemuüthet wer
den können. Weitere Erwägungen im Magiſtrat hätten jedoch
zu dem gegenwärtigen Anträge geführt, den auch die BauKom
miſſion zur Annahme empfehle; die Stadt werde damit nur
einen Akt der Konſequenz und Gerechtigkeit gegen den ſüdlichen
Stadttbeil ausüben, nachdem man an vielen anderen Stellen
ſolche unſere Stadt verunzierende Hänuſerblocks, ulet den an
der h und Promenade gelegenen beſeitigt oder in
Zukunft zu beſeitigen beſchloſſen habe; dieſe Ansgabe werde wohl
die letzte derartige ſein, welche die Stadt zu tragen haben werde,
und. es dürfte anch, wenn die ſchon in mancher Beziehung wohi
Banfälligen Gebäude in nicht zu langer Zeit zum Abbruch ge
langen, möglich ſein, dieſe Ausgabe dadurch weniger ſchwer
erſcheinen zu laſſen, daß jenes Grundſtück vielleicht zur Er
richtung irgend eines Gebändes zu wohlthätigen Zwecken, wel
ches zugleich der Promenade zur Zierde diene, verwendet werden
könne. Der Referent der Finanz- Kommiſſion empfahl Namens
derſelben die Ablehnung der Vorlage, deren Annahme der Stadt
eine bedeutende Ausgabe, nämlich von etwa 90000 verur-
achen würde: außerdem werde damit die Reihe ſolcher Ansgaben

um 10--15000 billiger ſtellen werde, als der Referent der
r meine. Herr St.V. Krug dagegen trat für den

eſchluß der r ein, der mit Rückſicht auf die Fi
nauzlage der Stadt durchaus angebracht erſcheine; in gleicher Weiſe
äußerte ſich Herr St-V. Commerzienrath Bethcke, welcher
betonte, daß nach ſeiner Anſicht die geplante Ausgabe nur im
Jntereſſe n s des fraglichen Stadttheils erfolgen
ſolle, jedoch in keiner Weiſe zwingende Nothwendigkeitsgründe
vorlägen. Von den Rednern, welche für die Magiſtratsvorlage
eintraten, ſind noch zu nennen die Herren Pfaul, Welſch,
Prof. Dr. Dittenberger und Friedrich; die beiden Letzt-
genannten hoben hervor, daß eine ſolche Ausgabe zur Entfernung
dieſer die Stadt verunzierender Gebäunde, deren ſanitäre Ver
hältniſſe auch viel zu wünſchen übrig laſſen, durchaus nicht als
eine Luxus Ausgabe zu betrachten ſei. Herr St.V. Geb.
SanitätsRath Dr. Hüll mann wies noch darauf hin, da
man entſprechend der in nenerer Zeit zum Durchbruc
gekommenen Erkenntniß ſchon mehrere ſolcher unhaltbarer
Blocks entfernt habe, daß der Ankauf ſich auch zweifellos umſo
theurer ſtelle, je weiter er verſchoben werde, und daß bei dein
n Block auch die ſanitären Verhältniſſe dafür ſprechen,
denſelben baldmöglichſt niederzulegen. Schließlich wurde die
Magiſtratsvorlage mit großer Stimmenmehrheit angenommen.

4. Gegen die Fluchtlinie für die ganze Weſtſeite der
Barfüßerſtraße, wie ſie im vor. Jabre feſtgeſtellt worden,
hatte der Conditor Pfautſch, große Steinſtraße Nr. 7, Proteſt
erhoben, der vom Bezirksausſchuß anerkannt worden iſt, indem
derſelbe ein ſo ſtarkes Anſchneiden dieſes Grundſtückes, wie es
durch dieſe Fluchtlinienfeſtſetzung beſtimmt ſei, im Jntereſſe des
öffentlichen Verkehrs nicht für nothwendig hält. Demgegenüber
haben die amtlichen Feſtſtellungen, welche durch die Polizei
über den Verkehr durch die VBarfüßerſtraße im Januar d. J.
W ſind, ergeben, daß an einen Markttage von Morgens
7 Uhr bis Abends 7 Uhr 6889 Fußgänger, 75 Laſt, 30 Perſo-
nen- und 40 Hand und Hundewagen, und auch an einem ande-
ren Tage 5899 Fußgänger, 59 Laſt, 15 Perſonen, 76 Hand
und Hundewagen dieſe Straße paſſirten; dazu kommt noch, daß
dieſer Verkehr ſich weſentlich auf gewiſſe Tagesſtunden concen
trirt und vor dem Heckert'ſchen Hauſe in der Nähe der Aus-
mündung der Barfüßerſtraße in die Steinſtraße den Tag über
zahlreiche Fuhrwerke halten, den Fuhrwerksverkehr erſchweren
und zugleich den Perſonenverkehr gefährden. Der Provinzial
rath hat nun anheimgegeben, daß die ſtädtiſchen Bebörden
auf, eine Eckverbrechung an dem Grundſtück gr. Steinſtraße
beſchränken oder aber einen vollſtändigen Regulirungsplan für
die Barfüßerſtraße vorlegen möchten, welcher dem Provinzial
rath die Möglichkeit gewähre, ſich von den Verkehrsverhältniſſen
und den nothwendigen Erweiterungen der Barfüßerſtraße ein
klares Bild zu machen. Die Verſammlung genehmigte den
vom Magiſtrat entſprechend dem letzteren Hinweis aufgeſtellten
Fluchlinienplan für die ganze Weſtſeite der Barfüßerſlraße, für
deren Oſtſeite dies bereits früher geſchehen iſt.

„„5. Die Juſtſchen Eheleute haben in ihrem am 11. Auguſt
1856 errichteten Teſtamente die Summe von 60 000 .4 zur
Errichtung einer Familienſtiftung beſtimmt, aus der Ver
wandten bei ihren Studien, bei Gebrechlichkeit c. Untexſtützungen
Suer werden ſollen und haben die Collatur der Skiftung der

tadt Halle angetragen. Berechtigt ſind nach den Beſtimmungen
nur die Kinder und Kindeskinder, die bis in die fernſten Zeiten
ihre Abſtammung von den Arzt Schröter ſchen Ehelenten,
Paſtor Schröterſchen Ehelenten und der verehel. Paſtor
Fr v wein nachweiſen können. Sollten Zinſen übrig bleiben,
ſo ſollen die Zinſen dieſer Zinſen nach Anſammlung eines dem
Hauptkapitale gleichen Kapitals zu allgemeinen wohlthätigen
Zwecken verwendet werden, falls vicht Stiſtungsberechtigte An
ſprüche machen; zu allgemeinen wohlthätigen Zwecken ſollen die
Zinſen auch verwendet werden, wenn kein Süſtungsberechtigter
wehr vorhanden. Da ſich bei der großen Zahl Stiftungsbe-
rechtigter kaum ein allgemeiner wohlthätiger Zweck für die Stadt 3
ergeben dürfte, da ferner für die Verwaltung der Stiftung nur

men!sbeſtimmungen eine äußerſt ausgedehnte ſein würde, glaubte
der Magiſtrat, daß der Stadt ſoviel läſtige Verpflichtungen er-
wachſen, daß die Uebernahme dieſer, das öffentliche Jntereſſe

W renden Privatſtiftung die Jntereſſen der Stadt ſchä
igen würde.

Was die moraliſche Verpflichtung zur Uebernahme belrifft.
ſo iſt hervorzuheben, daß im Teſtamente nicht etwa der Stadt
La allein die Collatur angetragen iſt, daß vielmehr in erſter

inie Naumburg, dann Merſeburg, Zeitz benaunt ſind und daß
dieſe Städte ſämintlich die Uebernahme abgelehnt baben. Dem
Antrage des Magiſtrats gemäß beſchloß die Verſammlung daß
Weh n die Collatur der gedachten Stiſtung nicht an
nehmen ſolle.

6. Ein Vertrag mit der Sächſiſch-Thüringi-
ſKben Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwertbung über Abtretung von Feldestheilen des Ritter
gutes Beeſen- Ammendorf zur bergbanlichen Ausnutzung fand
die Genehmigung der Verſammlung. (Ref. die Herren St.V.Roth und Vulllereith Herzfeld). e

7. Auf den Titel des Kämmerei-Etats „Veiträge der
Stadt zur Unfallverſicherung? waren 850 be
willigt, da dieſe Mittel ſich als unzulänglich erwieſen, wurden
noch weitere 800 im Magiſtratsantrage verlangt. Die An-

wurde nochmals der Finanz-Commiſſion überwieſen
amit dieſelbe noch gewiſſe ſeitens des Magiſtrates zugeſagte

e eisen entgegennehmen kann. Referent Herr St.V.
rug9).Die Entſchädigung für das vom Gärtnereibeſitzer

F. Reiche von der Stadt zu ſeinem Grundſtück V. Vereins-
ſtraße Nr. 10 zu erwerbende ſtädtiſche Terrain (69 qm) wurde
auf 20 Mk. für den qm feſtgeſetzt. (Ref. Herr St.V. Heiſer).

10. er die Rechnungen über den Fonds zum Baw
eines Aſyls für Obdachloſe für 1887/89 und 1888/89 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Dang n Vermögen dieſesFonds Ende März 1888: 69 921 Mk. 21 Pf., Ende März 1889:
76 328 Mk. 1 Pf.

11. Jn, Berlin iſt eine größere Anzahl hochangeſehener
Männer zuſammengetreten, um die Ueberreichung einer gemein
ſchaft ichen Adreſſe kaller deutſchen Städte an den
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke zu deſſen 90. Ge-
burtstage zu veranlaſſen. Die StadtverordnetenVerſammlung
ertheilte ihre Zuſtimmung dazu, daß auch die Stadt Halle ſich
an dieſer Ovation betheiligt; die Mitglieder trugen ſich auch
nach Schluß der Sitzung ſofort in die vom Comité überſendeter
Unterſchriftsbogen ein. Die Bewilligung der vom Magiſtras
beantragten Summe von 1000 Mk., als Beitrag zu den Koſten
der Herſtellung der Adreſſe nebſt koſtbarem Schrank für Auf
bewahrung derſelben und ſämmtlicher Unterſchriften, wurde bis
zur nächſten Sitzung ausgeſetzt, um die Angelegenheit den vor
ſchriſtsmäßigen Weg durch die Finanz:Commiſſion geben zu
laſſen. Bekanntlich ſoll übrigens der Theil der Beiträge.
welcher zu den Koſten keine Verwendung ſindet, zur Gründung
einer Stiſtung dienen.

w

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer mm iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Weißenfels, 23. September. (Juſtizrath Wilde.

hre Heute verläßt einer unſerer angeſehenſten
ürger, Herr Juſtizrath Wilde unſere Stadt, um nach Naum-

burg überzuſiedeln. Wir verlieren in ihm einen Rechtsanwalt
von tiefer juriſtiſcher Bildung, umfaſſender Lebenserfahrunc.
ſcharſer Dialektik, ſtrenger Rechtlichkeit und überzeugender Be
redtſamkeit. Unſer Stadtverordnetenkollegium und Gemeinde

kirchenrath r gert ins agrih eegigen unparteiiſchen und ſchlagfertigenn oſeht Verluſt am ſchmerz
dieſem Beſchluß erwachſende Ausgabe ſich höchſtwahrſcheinlich jährlich 120 ausgeſetzt ſind, di

nze Generation war von ihm getauſt; mit Ausnahme der älteſten Paare hatte er
faſt Alle getraut, die den Beſtand der Pfarrgemeinde bildeten, wie Vielen bewegten
Gemüths die Grabrede gehalten, die nun drüben ruhten unterm Raſen des Kirchbergs.
Auch ſein trenes Weis hatte er dort gebettet bei den vorangegangenen Kindern.
Mun ſollte er ſelbſt, ein müder alter Mann, die einſame Wache verlaſſen, auf der
er ſo lange ausgeharrt, abziehend vom trenbehüteten Poſten, denſelben einem
Fremden überlaſſen.

Bitter legte ſich ihm dies auf das Herz. So traut erſchien ihm die gewohnte
Umgebung, wo er ein Menſchenleben hindurch ſich auf die Pflichten ſeines Amtes
vorbereitet, die Erfahrungen der Seelſorge nachempfunden, Erwartungen und
Kümmierniſſen nachgehangen hatte. Wie viele Freuden und Leiden waren hier
durchlebt, Wünſche gehegt, Ziele erſtrebt, Hoffnungen zu Grabe getragen worden!
Wie wenig von ſeinem Streben war erreicht, wie anders, wie trübe hatte ſich alles
geſtaltet! Das Pfarrhaus ſollte er nun mit einem Fremden theilen, bald wohl
ganz einräumen, das Heil ſeiner Gemeinde einem Andern überlaſſen.

„Was bringt der, der da kommt? Segen oder Unkrant in die Saat?“
Unwillkürlich langte er dabei nach einem Silhouettenbild, das ihm zunächſt hing:

rin Jünglingskopf mit langem Haar und reinem Profil. Paſtor Beckmann hielt
den Schattenriß dicht vor die feuchtgewordenen Augen,

Warum,“ klagte er, „warum, mein Gott und Heiland, haſt Du es nicht ge
wollt, daß dieſer als mein Gehilfe und Nachfolger hier einziehe!“

Das Geſicht verhüllend, ſaß er geraume Weile ſlill, bis er gefaßter den Kopf
erhob. Nicht zu ſehr durfte er ſich dem einen Kummer hingeben: andere Sorgen
lagen näher. Saßen doch unten in der Wohnſtube die beiden hilfloſen Waiſen
eines Bruderſohnes unter der Obhnut ſeiner Tochter. Wenn man ihn jetzt den
Kirchſteg hinantrug, was wurde aus den Kleinen, was ſollte aus ſeinem eigenen
übriggebliebenen Kinde werden! Ein armes, verlaſſenes, einſames Weſen auf Erden,
on wer du anheimgegeben, fremde Treppen ſteigend. Zweifelmüthig hob er

opf und Hand.
„„War es meine Pflicht, habe ich recht gehandelt, von der ängſtlichen Sorge

kür die Meinigen abzuſehen? Und wie ſühn' ich jene Sündenſchuld, deren Fluch
auf uns Allen laſtet!“

Jndem Bedenken ſo ſchwerer Art anf ihn einſtürmten, ließ der alte Mann die
gerungenen Hände auf den Schreibtiſch ſinken und legte gramvoll ſein Haupt darauf.

2. Kapitel.

Was die Küchentrine meint, Kriſchan liebt und das Fräulein ſinntz
Während ſich der alte Paſtor widerſtandslos ſolchen Kümmerniſſen hingab,

öffnete ſich leiſe wie Eulenflug die Thüre und Jemand trat unhörbar ein. Man
konnte glauben, es ſei die Erſcheinung der verſtorbenen Paſtorin, die ihn tröſten
kam. Doch war das Antlitz färbloſer als im Bilde und das Gewand ein ein
faches Hauskleid, das die ſchlanke Geſtalt des nicht mehr ganz jungen Mädchens
anmnthend hervorhob.

Sie halte nicht ſobald bemerkt, in welchem Gemüthszuſtand der alte Mann
ſich befand, als ſie auf ihn zueilte, ſanft fragend, ob ihm etwas fehle. Wie ge
wohnt, brachte ſie bei einbrechender Dämmerung die Studirlampe. Nun neigte ſie
ſich mit freundlich beſorgtem Ausdruck zu ihm.

„Der Entwurf der Predigt fällt mir ſchwer,“ erwiderte er aufſeufzend. „Es
geht mir heute nicht von der Hand, Lotte.“ e l.

elbe jedoch nach den Teſta

Nachdruck verboten.

Der Küſter von Horſt.
Roman aus dem Heideland

von

Auguſt Becker

Erſter Band

Erſtes Buch:

Jm Pfarrhof-
ò e t x) .n*S.”.J

1. Kapitel.

Küm merniſſe eines alten Dorffgeiſtlichen.

Der alte Paſtor Beckmann, der nun längſt inmitten ſeiner Pfarrkinder auſ
dem Kirchhof von Horſt begraben liegt, ſaß eines Spätherbſtabends, wenige Jahre
vor ſeinem Tode, in der Bücherſtube des Pfarrhofes, um ſeine Sonntagspredigt
auszuarbeiten. Ein kalter Wind und böſes Wetter ging draußen über Heide, Moor
und Stoppelfeld, ſo daß der geheizte Ofen den Aufenthalt im Zimmer annehmlicher
machte als in den letztverfloſſenen Tagen.

Dem alten Herrn ſchien die Abfaſſung der Predigt nicht von ſtatten zu gehen.
Obgleich um den Pfarrhof die Stille herrſchte wie gewöhnlich in den letzen Wochen
tagen, ſtrömten ihm die Gedanken nicht in gewohnter Weiſe zu. Mit Ausnahme
der Dreſcher auf einer entfernten Tenne des Dorfes ließ ſich kein eigentlich ſtören
der Laut in der Umgebung vernehmen; nicht einmal ein Spatz zirpte, und die an
deren geflügelten Freunde des Pke Fink, Rothſchwänzchen, Schwalben
hatten die Heimath längſt verlaſſen.

Trotz des erwünſchten äußeren Friedens konnte der alte Paſtor über Anlage
und Eintheilung ſeiner Arbeit nicht klar werden. Und doch hatte er noch die letzte
Sonntagspredigt ſeiner Gewohnheit gemäß, beim herbſtlichen Laubfall im Garten
auf und abwandelnd in freier Luft mühelos überlegt und dann mit Leichtigkeit
zu Papier gebracht.

Das Wetter hatte den Anfenthalt im Freien bis in die letzten Tage geſtattet.
Noch Abends vorher waren die weißen Wolkenherden anmuthig über den.

Kirchthurm gezogen. Eine ſternenhelle Nacht ließ ſonnigen Morgen hoffen als



ie Vachbarſtadt. Heute früh begann die diestahrigeunſerer Zuckerfabrit. diüben waren in den letzten
geb. Heiniſch 62 J., Klinik. Des Handarbeiters Katl WelleEingeſandt.

C i ird j S. Karl 10 M., Steinweg 41.Tagen in reichlicher Meine angefahren. Die Qualität derſelben gen Agnng n geng
Iäßt leider gegen die Vorjahre erheblich zu wünſchen übrig, obW o hier erküchen Sommertage der lehten Worhen ihr mög halte des Artikels „Gift und Schmutz“ Kenntniß ge Wollberichte.
Iichſtes gethan haben wieder gut zu machen, was der Auguſt nommen haben. London, 19. September. Wollauecetion, Lebbafte
verſäumt. Doch was nützt alles Schreiben, alles Predigen und Betheiligung. Preiſe feſt. unverändert.Benneckenſtein. 22. September. Verſchiedenes. glagen, was alles Hören und Leſen ſolcher Predigten und eipzig, 21. Sept. Wolle. Das Geſchäft in allen
Sei der dieſer erfolgten erſten Jnventuraufnahme des ſeit Klagen, wenn der Schmutz und das Gift nicht wirklich be Kammzuggattungen war, beeinflußt durch die ſehr feſten Nach-
Wiat d. J. hier beſtehenden Conſumvereins (e. G. mit beſchränk Klagen,

r Haftpflicht) hat ſich im Wagrenlager ein Fehlbetrag von rund ſeitigt wird!
450 .4 an Waaren ergeben, deſſen Entſtehung noch nicht aufge

richten über die Auktionen in London, in verfloſſener Woche
wiederum lebhaft und haben ſich Preiſe ſowohl für Auſtral- als

Die Unterdrückung der mehr im Stillen wirkenden auch für BuenosAyres- und Capzüge weiter befeſtigt. Auch
Elärt iſt. Die Auseinanderſeßungsſcenen ſollen ſehr heftiger Schandromane c. entzieht ſich der Wahrnehmung des Kämmlinge waren gut gefragt, es fanden darin größere Um-

atur geweſen ſein. Die Bevölkerungsziffer unſerer S.tadt geht ſeit Jahrzehnten ſtetig und in erheblicher Weiſe Einzelnen.
ſätze zu etwas beſſeren Preiſen ſtatt.

Leipzig, 22. September. Notirungen von Kamm-
Zurück, weil die einſt blühenden Jnduſtriezweige Nagelindu- Aber die in der Oeffentlichkeit prangenden zug auf Zeit:Ttrie und Kleinböttcherei nahezu eingegangen ſind. Erbält lüſternen Bilder in den Cigarren und anderen La Plata Contract B September. 4,82
nicht bald unſere Stadt die fehnlichſt erwartete und gewünſchte Läden w werden ſie nicht zu Hunderten do. do. Hctober. 480Bahnberbindung, ſo wird ſie nach und nach zu einem armſeligen j S aden arum ö do. do. B November 482Darzdörfchen werden. Das bei der Stadt belegene Schützen- von der Polizei heruntergeriſſen zum Segen für do. do. B übrige Monate unverändert.

aus, der einzige Vergnügungsort außerbalb der Stadt, iſt unſere Jugend.ieſer Tage für 24,000 Mi an einen Wirth aus Heimburg ver- Jug
kauft worden. Jm Nachbardorfe Sorge mußten die Schulen
89 loſſen werden, weil faſt ſämmtliche Kinder am Keuch

uſten und an den Maſern krank liegen.

Alſo auf vom Wort zur That, verehrliche Redaktion
ſtrenge Polizei!Auf zum Bilderſturm, drhr ür Wie

do. do. O unverändert.Umſatz: Contract B 95 000 kg. Tendenz: Behauptet.

Magdeburger Vörſe vom 22. September 1890.
h

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 3 98,00 BAus aller Welt. Stande gmtrn arten r Huue a. S. e e eher baſienen ee e eldung vom 20. September. c t Div v. StBreslau, 19. September. (Stiftung.) Die Kaiſerin Aufgeboten: Der Schmied Paui Haufel, Streiberſtraße 26 es ioeo
hat ſich bereit erklärt, eine Spende entgegenzunehmen welche und Emilie Heine, Partſtraße 14. Der Kaufmann Friedrich Magdeburger Allg. RerſigeeSeſeploaſte. et p. St so 30 704,00 57
dazu beſtimmt iſt, in dürftigen Verhältniſſen lebenden Müttern Bullert, Albrechtſtraße 18 und Pauline Schulze, Fleiſebergaſſe do. Feuerverſi Aclien p. St. à boö0 M S
die Sorge für ihre Kleinen zu erleichtern. Die Anregung zu 15, Der Schloſſer Guſtav Berend große Brauhausgaſſe 24 mit 28 Einzahlung 226 203dieſer Spende geht von Frau M. von WallenbergPachaly aus, und Berlha Pawlicki, neue Promenade 8. Der Mechani'er do: re e ahnen et r e 29
welche in Gemeinſchaft mit Frau Gräfin von der Recke-Volmer Htto Kuban, kleiner Sandberg 20 und Matbilde Hoffmann, do. gen St. 1 t6o0
Ftein die vorbereitenden Schritte zur Bildung eines Comités be Dresden. Der Schneidermeiſter Friedrich Eduard Koch, i. mit 202 Einzahing e n 2reits gethan hat. In kurzer Zeit wird ein Aufruf zur Förde- Unterkriegſtedt und Friederike Emilie Kloß, Schlettau, Der d
rung des gedachten Zweckes erſcheinen. D. wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Ernſt Karl Smalian, Halle a. S. e än viv. inT Mainz 19. September. (Das zwölfte Kind) und Charlotte Emma Qugſthoff, Horbeck. Der Ärdeiler Karl nwurde Heute einer bieſigen, von Schickſalsſchlägen hart verfolg Emmerich und Pauline Schütze, Lauchſtädt. Der Kaufmann Ken raunt e e eetke z r
ken Familie a An der Mutter, die an Krebs leidet, Johann Michgel Uehlein, Halle und Margarethe Eichelmann, Shemiſae ſadrit Bucanhetien o 70 00 G
mußte der Kalſerſchnitt vollzogen werden. Die ſchwierige Ope erneck. Der Poſthilſsbote Wilbelm Auguſt Robert Her Deſſauer Gas ſetien 10Tation iſt den geſchickten Händen des zweiten Hospitalarztes, mann Wackerhagen, Hannover und Luiſe Wilhelmine Fliedner, ſener nd Maſchinen Fabrit Riemberg v
Herrn Hr. Reiſinger, der bekanntlich auch den verwundeten Halle a. S. n ver ne e S Aellen t es o GBauptmann Salm errettete, glücklich t Eheſchließßungen: Der Maurer Wilhelm Fuhrmann und Viagdeburger Kügemeine Gas Actien s a

„T, London, 19. September. (Herbert le der Henrieite Pfeifer, gr. Brauhausgaſſe 9. Der Schuhmacher d Bee eediceaut-Aeen es D
t Sohn des Generals der Heilsarmee und Dichter Muſik Hermann Harsky, kl, Ulrichſtraße 4 und Martha Ermiſch, gr. do. SDergwerksActien i2 i 21980 virektor und Organiſator aller Kundgebungen der Heilsarmee, Rittergaſſe 11. Der Former Franz Fredrich, Gelſenkirchen do. do Stamm Priöril.iet. t 135
Qpurde geſtern in der Congreß Hall, dem Hauptquartier der und Man Mendorf, Werdergaſſe 2. Der Verkäufer Guſtav d. reine 8

rmee in Clapton (OſtLondon) in Gegenwart von etwa 7000 Hillmann, gr. Steinſtraße 72 und Klara Hoffmann, Berggaſſe Fgekcunchen ai, 31g 99 do. Theat rAc 2 2Salutiſten beiderlei Geſchlechts, mit Frl. Corrie Schoch, Tochter T. Der Oeconomie-Jnſpektor Wilbelm Keim, Gilſerhof a Marie Lonſoldirte Vergwerts leiten eines im holländiſchen Heere, getraut. Die Braut ſelbſt Frieda Julie Pietſch, Lembach Nr. 2. Der VBüffetier Gaſtap h e ücdlen Bekwerth Acten
t Salutiſtin und detleidet in der Heilsarmee den Rang eines Hinroth. Bernburgerſtraße 25 und Eliſabeth Maſche, Karl- gr. Be te prerl h 72

„General“ Booth v pog die Trauung nach ſtraße 5. Der Kaufmann Hermann Görlandt, Streiber- Sudenburger MaſchinenſabrikActien 4 2em Ritus der Heilsarmee, welche mit den Warten ſchließt: rafe 6 und Margarethe Ludwig, Niemeyerſtraße 20. Meſe durgey Buckerraſigerie rer m e e
geiß welche Gott zuſammengefügt hat, ſoll kein Menſch oder Der Cigarrenfabrikant Gottfried Herfurth, Naumburg a. S.

e roßer Sandberg 14. Der BremſerTr Zondon, 19. Sebtember. (Dije Methodiſten) wollen Withelm Wernicke. Bahnhofſtraße 6 und Henrieite Conrad,
Gottenz bei Gröbers. Der Maler Ernſt Reh, Geiſtſtraße 29

ufel auseinanderbringen“. und Emma Baufeld,
anläßlich der 100jährigen Wiederkehr des Todestages des

Tages Kalender für Mittwoch 24. September:

Stifters ihrer Secte, John Wesley, im März nächſten Jahres, und Luiſe Hadert, vor dem Steinthor 2b. Der Schneider Uhr. Bücher werdeu verliehen reſp. abgenommen täglich in deneinen Fonds von 7000 Lſt. aufbringen zur Reſtauration der j Kibert Köchlin und Marie Semmler, kl. Schlamm en Der j beiden letzten Dienſt tunden, Vörſenverſammlung: Vorm. 7

alten im Jahre 1777 gebauten Kapelle in City Road, in welcher Former Wilhelm Merſch, Streiberſtraße 3 und Emma Stiller, im Börſengeb. e e Magdeburger-
Wesley predigte und des anliegenden Hauſes, in welchem er i 8ſeinen Geiſt aufgab. a H b teinweg 29 ſtraße. 4, I 8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.

Geboren: Dem Tiſchler Karl Knöchel 1 Tochter Elſa Ger 7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds.
T Madrid, 18. Sept. (Renovation der Alhambra.) trud, Weingärten 16. Dem Gaſtwtrth Paul Jahn 1 Sohn r im Central Hotel.“ Kaufmänn. Verein vonEin von der ſpauiſchen Regierung entſandter Architekt iſt von

hier nach Granada abgegaugen, um Vorſchläge in Betreff der aſtwirth Wilhelm
Wiederherſtellung der durch den letzten Brand zerſtörten und t hbeſchädigten Theile der Älhambra zu erſtatten. Da das n m r
Element erfreulicherweiſe die berühmteſten Theile des Bau- Fleiſcher Robert Ufgenannt

Friedrich Wilhelm, Krauſenſtraße 17b, Dem verſtorbenen tTochter Margarethe Anna Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt
Dem Handarbeiter Her Turnhalle Halleſche VolksLiedertafel: Abends 8 „Wilkes

Auguſt Kurt, Unterplan 7. Dem Reſtaurant“. Domkirchen -Chor: Abends 8 Uhr Uebung
Ernſt Karl, Schmied- im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel. Zither- Verein

ov. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turu

werkes verſchont hat, hofft man, die Reconſtruktion ohne allzu ſtraße 17. Dem Tiſchler Alwin Könnecke 1 Tochter, Fran- „Harmonie“. Ab. 7. Uhr im Roſenthal'. Aich- und
große Opfer bewerkſtelligen zu können. ziska Jrene, Steinweg 45/46. Dem Handarbeiter Friedr. Wagageamt: 8--12 und 2-6 Uhr. Botau. Garten: 812

New -York, 17. September. (Arſenikvergiftung.) RRothe 1 T. Amanda Roſamunde, Harz 30. Dem Zimmer und 1—6 Ühr. Städt. Anſt. f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp.
Bei einer Verſammlung in der Landſchaft Dallas ſind 100 mann Alwin May 1 S. Alwin Albert, Saalberg 8. 3 unehel. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
Neger durch den Genuß von mit Arſenik verſeßtem Schweine- 2ſleiſs vergiftet worden. Acht ſind bereits geſtorben, 20 andere drbeu
dürften gleichfalls nicht wieder aufkommen.

plötzlich der Wind umſchlug, heulend über das Fla feld ſchnob, ſchweres Gewölkaus Nordweſt über die weite Steppe trieb u z e wer Moors auf-
rollend, um die Kanten des Pfarrhanſes ſanſte. Der Sturm hatte Apfelbaum
und Rebſtock entblättert, die Laubmaſſen in Aufruhr gebracht und gegen die Fenſter
gewirbelt. Regen und Schneeflocken ſchlugen jetzt an den Giebel. Der Winter
kündigte ſich an. Nun verboten ſich Spaziergänge von ſelbſt, und mit dem Aufent
halt im Garten war es wieder vorbei vielleicht für immer.

So ſaß Paſtor Beckmann am Schreibtiſch, gebengt, das graue Haupt auf die
Hand geſtützt, mit ſenkrechten Stirnfurchen, die zu tief eingeprägt waren, um nur
auf Verſtimmung über erfolgloſes Mühen, auf Unbehagen über unbefriedigtes Nach-
denken zu deuten. Gram nnd Sorge gruben wohl daran mit, trübe Vorſtellungen,
vielleicht eine quälende Erinnerung. Neben ihm lag eine alte Kirchenbibel, auf-
geſchlagen das Evangelium für den zwanzigſten Sonntag nach Trinitatis: „vom
hochzeitlichen Kleid.“ Warf er einen Blick hinein, ſchien jedoch ſeine Aufmerkſam-
keit durch irgend welchen Umſtand abgelenkt. Manchmal hob er geſpannt den
Kopf, als gewärtige er andere Laute als die des Wetters. Zuweilen wurde deſſen
Eintönigkeit auch unterbrochen durch Hundegebell, dumpfen Hammer-
ſchlag aus der nahen Dorſſchmiede, endlich durch das Rollen eines Wagens.

Raſch erhob ſich der Greis und eilte an's Fenſter. Es war nur die mit
Heideplaggen heimkehrende Fuhre eines Nachbars. Und der Sturm heulte fort,
der Schnee klatſchte an die Fenſter, der Wind pfiff um den Giebel und im Kamin
mit Tönen, welche das Gefühl behaglicher Abgeſchloſſenheit und Geborgeuheit
wecken, alſo Betrachtungen des Geiſtes eher fördern.

Mit der Miene getäuſchter Erwartung und dann in ſchwerwüthige Erwägungen
verſunken, ſtarrte der Greis, wie geiſtesabweſend, nach dem Lederrücken der Folianten
die im Aktenſchrank hinter ſeinem Pult ſtanden, während andere daneben auf einer
altfränkiſchen Truhe lagen. Karten der Apoſtelreiſen, Kupferſtiche aus der bibliſchen
Geſchichte hängen an der braunen Wandtapete, unterm Spiegel Silhouetten, farbige
Bänder aus der Jugendzeit, über dem Sopha zwiſchen den Giebelfenſtern das
Porträt einer anmuthigen jungen Frau. Nachdem ſein Blick lange auf dieſem
Bild gehangen, glitt er zwiſchen den Fenſtergardinen hindurch nach der wetterum-
tobten hochgelegenen Kirche

Das erwähnte Porträt ſtellte die ſelige Paſtorin von Horſt dar, ſein treues
Weib das ihm ſchon vorangegangen zur Friedhofsruhe unter dem Raſen des
Kirchenhügels drüben. Das kleine Gotteshaus mit dem maſſigen Thurm und der
rn Bäumen verſteckten Küſterei war die Pfarr- oder Mutterkirche des weit
äufigen, unter ſeiner Seelſorge ſtehenden Kirchſpiels.

Wo der Geeſtrücken von ſeinem höchſten Punkt in Bruch und Moorland ab
fällt, ragt die Kirche aus einer Baumgruppe über die Strohdächer des kleinen
Pfarrdorfs am Fuß des Hügels. Gleich der Umfaſſung des Friedhofes aus un
rn rohen Feldſteinen ſogenannten Fündlingen, ſind auch die Mauern aus
olchen erratiſchen Blöcken errichtet, zumal die des Thurms. Demgemäß trägt der

ehrwürdige Banu, im ſtreugen, ſchüichten Stil früheſter Zeit, den Charakter des Ur
alten, Cyklopenhaſten. Das bemooſte Satteldach, die Wölbung des Thores, enge,
rundbogige, theilweiſe gekuppelte Fenſter ſtellen ihn zu den älteſten Kirchen Nieder
Jachſens aus Jahrhunderten, wo noch Bardowiek blühte ohne die Zerſtörungsſpur

Heine r)reit und nicht ſehr hoch wird dennoch der Kirchthurm von Horſt weitum,udch über die Grenzen des Kirchſpiels hinaus, geſehen bildet Sarf lachland

eine wohlbekannte Londmarke, Das Zifferblati der Thurmuhr leuchtet beſoüders

Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath Mauer-
Geſtorben: Des Gefangenen-Aufſehers Friedrich Köppe S. gaſſe 6b. Chriſtliche ädchen Herberge, Marthahanus

Theodor 29 T., Poſtſtraße 14. Die Wittwe Luiſe Pitſchke l Gottesackergaſſe 2.

5

im Morgen und Abendroth, ſowie bei Mondſchein fernhin über Heide und Moor.
Aber auch in wolkendüſteren Nächten wenn ſonſt kein Lichtſtrahl die Finſterniß
durchbricht liegt auf dem Thurm zuweilen ein unbegreiflicher Schimmer ſodaß
man aus weiter Entfernung r und Stundenzahl unterſcheidet. Mag die
Erſcheinung die Wirklichkeit elektriſcher Strömungen ſein, vom Sankt Elmsfeuer,
vom Zodiakallicht herrühren oder ſonſt welchen Urſachen entſpringen: Jedermann
in der Umgegend kennt ſie, und Niemand würde verſtehen warum man ſie be
zweifeln oder gar leugnen wollte.

Auf dieſer Thurmuhr obwohl vom Wetter umflort haftete nun der Blick
des Paſtors. Nicht um nach der Zeit zu ſehen; dieſe ward ihm durch ſeine
Taſchenuhr oder durch die Schwarzwälderin im braunen Kaſten angedeutet, deren
Pendelſchwung melancholiſch durch die Stube dröhnte. Nein! Ganz andere Er
wägungen ſchwammen jetzt im Grunde ſeiner Seele rückblickende Betrachtungen,
Jdeenverbindungen deren völliges Auftauchen er fürchtete und doch nicht zu ver
hindern vermochte.

So ſaß er grübelnd und in ſich verſunken, als ihn Glockenton vom Thurm,
aus dem Hinbrüten weckte. Sich aufraffend, begann er zu zählen: eins zwei

drei vier. Prüfend verglich er Wand und Taſchenuhr.
„Richtig, ſchon vier Uhr. Und noch nicht da.“
Als enthalte dies den erklärenden Grund, griff er nun mit Arbeitseifer zur

Feder. Umſonſt; ſie verſagte den Dienſt. Kein Begriff wollte ſich löſen und mit
der Tinte auf das Papier fließen. Seine Denkkraft war wie gelähmt.

Da legte der alte Mann den Kopf in beide Hände und überließ ſich traurigen
Betrachtungen. Wirkte nur die Zimmerluft ſo hemmend, war es noch ein Troſt.
Aber wie, wenn ſich ſo mit einem Male, raſch und plötzlich, wie der Umſchlag
des Wetters, der Stumpfſinn des Alters einſtellte!

Tief bekümmert ſeufzte er auf. Wohin er ſah, was ſich ihm aufdrängte
troſtlos, trüb. Das Wetter, deſſen Sturmgewalt noch im Schornſtein unheimlich
orgelte und im ſtöhnenden Ofen wie ein Raubthier fauchte, erinnerte ihn nur zu
ſehr an die Mühſeligkeit ſeines Berufes da das weitläufige Kirchſpiel ſo manchen
Amtsgang nach entlegenen Heidedörfern, Höfen und im ödeſten Theile des Moors
verſteckten Einzelhütten nöthig machte. Wie ſchwer waren ihm bei zunehmendem
Alter ſolche Wanderungen im grimmigen Schneegeſtöber geworden, wenn er einem
armen Moorbauer oder kranken Schafkuecht die verlangte kirchliche Tröſtung hin
ausbrachte. Und nie hatte der treue Seelſorger ſich deſſen geweigert.

Schließlich fielen ihm jedoch die Obliegenheiten ſeines Amtes ſo beſchwerlich,
daß er ſich nach einem Gehilfen ſehnte. Und die Kirchenbehörde hatte ihm einen
ſolchen bewilligt. Aus einer Stadt der ſüdlichen Provinz des Landes wurde
eute der neue Pfarradjunkt erwartet. Der Küſter war mit der Kutſche des
eüllers von Ellernbrook nach der Stadt gefahren um den jungen Herrn abzu

und noch nicht zurückgekehrt. Da ein Zufall hindernd dazwiſchen getreten
ein konnte, mußte Vorſorge getroffen werden, daß die Gemeinde ſich nicht ohne An

ſprache in der Kirche verſammle. Der Sonntag ſollte den treuen Paſtor nicht un
vorbereitet finden. Seiner Gewohnheit gemäß wurde die Predigt Freitags niedergeſchrieben, am Sonnabend auswendig gelernt. Nun konnte er Ach über den Plan

nicht klar werden, nicht über Schwierigkeiten der Gedankenfolge hinweg gelangen.
Seine Vorſtellungen ſchweiften ab, Sorgen nahmen fein Gehirn ein und kreuztey
ſich darin bis zur Verwirrung.

Dort ſtand zwiſchen anderen Folianten das Kirchenbuch, in welches er ſeit
einem Menſchenalter Geburten, Hochzeiten, Todesfälle eingezeichnet hatte. Eine

Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24
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Zweite Beilage zu e 223 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 24. September 1890.

Annoncen „„Halliſche Zeitung“ 3 „Halliſche J

An HowvrBEMS
Bester Im Gebrauch billig 8ter.

ſeratenblatt“ Verbreitung.die weiteſte

RKg. genügt fürG A100 Tassen

feinster Chocolade,
Ueberall vorräthig. [10605

Maupt- Wiederlage von van HRouten's Cacao bei I. Rrantz Wachf., Haſſes a/S.

Zur Jagd!
Anfertigung garantirt waſſerdichter, bequem ſitzender,

nichtknar allerrenter Jagdbeschuhungen ärrt
Ferner auch ſachgemäßze Herſtellnug von eleganten

Militär-Reitstiefeln. Gu
O. BuchalIa, 9. Lanente i

Congo-, Souchong- und Pecco-Thees neuer Ernte.
2 Van Houtens und Blookers Cacao 1 Pfd. 3,00. h Ptd. 1,60, Pf. 90

Albertbiscuits Pfd. 1,00, Salzceakes Pfd. 1,20
BDing. Ingber i. W *3 2 Pfd. 2,75, 1 Pfd. 1,50, cand. Dose 125.

14 Pfd. 8,00, 6 Pfd. 3,75, 2 Pfd. 1,40, 1 Pfd. 70 Pfg.
Libby und Fairbank-Zungen, Pose 8,00 8.50, u

Iäebig's Pleisch-Extract 3300 1100
Cibſſs u. Maggi's Bouifion, Quaglios Bouillon-Kapseln,

Knorr's Suppen-Tafeiln mit Bouillon 20 Pfg.
M Engl., und Deutsche Pickles, Pasten und Saucen

Gebr. Zorn.

K. Rapsilber.
Special Tapeten Manufactur,

neues Geſchäftslokal;

G 24 Leipzigerstrasse 24,früher gr. Klausstr. 4. [17371

dynge gebildete Mädchen werden practiſch (unentgeltlich) ſowie auch
cheoretiſch für den Fröbel'ſchen Kindergarten ausgebildet dur [17384

Halle g/S., Gottesackerg. 11. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin,

Neun! UVUnübertroffen! Nem?

Nur die reinen
Olivenöl-Coiletteſeifen

e undre mediciniſchen OlivenölSeifenS SS ver Erſten Deutſch-Afrikaniſchen s
SOlivenöl-Seifen- Fabriken s S

Pa. S. 8 OS Bälle a. S. und Honastier (Tunis), S
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S

S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Zu haben in allen Apotheken und Parfümerien-

v

Der diesjährige Fiſchzug und Fiſchverkauf an den
Pöplitzer Teichen findet ſtatt:

Montag, den 29. Sept. er., von früh 7 Uhr ab am
großen Teich,

Montag, den 6. Oktober, am Mittelteich,
Mittwoch, den 8. Oktober, am alten Teich,

Neuhaus b. Delitzſch, im Septbr. 1890.

Schirmer.
Bekanntmachung.

Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Kraufenſtraßze 5, aus
beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [17087

M

perkauſen wir zum Preiſe:
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anfſtalt,

1,15 Mark das Hectoliter frei Gelaß,
Halle a. S., den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Stadt-Gymnaſium zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter Lerw für das Gymnaſium Donnerstag den

8. Oktober cr., 8 Uhr, für die Vorſchule Freitag, den 10. Oktober er., 9 Uhr.
83 n ab mieprſiſungen bin ich Donnerstag den 9. Oktober von 10 Uhr ab

ymnaſium bereit. Dr. F. Friedersdorff.
Höhere Fach u. weibliche Gewerbeſchule,

Leiprig, Kl. Burggasse S.Berichtigung: Bei Angabe der Lehr ger obiger Anſtalt iſt zu leſen:

Der Unterricht erſtreckt ſich weiter noch auf e undArbeiten der Wäſche und Kleidercogteetion (nicht Kindercoufectjan)

17382]
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Horde Rennen zu ling.

1890.
Sonnabend, den 27. September Nachmittags 2“2 Uhr.

Eröffnungs- Rennen Union-Klubpreis 2500 Mark.
Leipziger Stiſtungspreis. Preis 60600 Mark.
Preis äer Stadt Leipzig. Hürden-Rennen. Preis 2000 Mark
Grassi-Handienap. Preis 1500 Mark.
Herbst-JFagdrennen, Preis 1500 Mark.

Sonntag, den 28. September Nachmittags 22 Uhr.
Tribünen-Rennen, Unvion-Klubpreis 4000 Mark.

e Preis 2000 Mark.Dinnun-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1500 Mark.
Saxonin-Jagd- Rennen Klubpreis 1000 Mark und Ehrenpreise für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leipzig
gestifteter Jubiläums-Ehbrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den
siegenden Reiter.

Preise der Plätze.

Mittel- Tribüne II. Etage II 3. Sattelplata II. G.Tribünen-Logenplatz 3. (cür einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsita 2.50 Sattelplatz, Kinderbillet 1.50
Wagenkarten 10. Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.-
Billet für Wagen-Insasseon 1. Kinderbillet J 70Satte platz I0. Fussgänger „T.50(kür beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 25. und Freitag, den 26.
September, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabend,
den 27. September, aber nur Vormittags von 11--1 Uhr, Markt s (Hain-
strasse 1, zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Ungläcksfalloe. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Renven ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Peterssteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleussiger Weg. [17310
a

Dr. Harang's
a a eEinjährig-freiwilligen-lnstitut,

Halle a. S., Villa Ludwig ete.““ [17393
Staatliohe Aufsicht! Begründet 1864! Dauer der Vorbereitung

1 bis 2 Halbjahre. 2 Klassen, 6 Vorzügliche Lehrkräfte. Vor-
bereitung für alle höheren Lehranstalten. Zurückgebliebene
oder nicht versetzte Schüler werden mit Ueberspringung der vicht
erreichten Klasse ohne Zeitverlust im Schulalter in die nächst höhere
Klasse Vorbereitet. Es bestand zuletzt ein Zögling des Instituts
für Obersecunda des Realgymnasiums. Ein vicht versetzter Quartaner
legte nach balbjährigem Besuche der Anstalt die Prüfung für Unter-
secunda der Realschule mit gutem Erfolge ab. Ein Volksschüler be-
stand nach I Jahren für Obersecunda des Gymnasiums. Beginn
des Winterhalbjahbres am 5. October Eintritt jederzeit. Pen-

sion. Prospecte. Die Direction,-ZJJJ;;7;7Jc J S
Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt

für das

Pinjährig-Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstr. 16.

Daneben Curse für zurückgebliebene Sehiller höherer Lebranstalten,
Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensionüren,

Prospect. [15976Das Realprogymnasium zu Bisleben
beginnt sein Wintersemester am [17234Donnerstag, d. 9. Octbr. 8 Uhr Vorm.
Der Unterzeichnete nimmt bis dahin Anmeldungen für die Klassen
Sexta bis Obersekunda entgegen u. ertheilt Auskunft über Pensionen ete.

Professor Dr. Richter
Werschen-Weissepfelser Braunkohlen Aetiengesellschaſt

in Weissenfels,
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns in Gemäßheit

der 88 23 und 29 des Statuts zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung

auf Montag, den 13. October d. Js. Nachm. 2 Uhr
nach „Schumanns Gartens in Weißeufels

hierdurch ergebenſt einzuladen. [17377Tages ordanun g:1. Beſchlußfaſſung über Erwerb eines Kohlenwerks.
2. Bewilligung der Mittel zur Vergrößerung der Schweelereianlage in

Gröben.
3. Beſchlußfaſſung über die Ausgabe von einer Million Mark in Schuld-
verſchreibungen. der Geſellſchaft.
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung iſt jeder Actionär be-

rechtigt, welcher bis zur Generalverſammlung entweder ſeine Actien bei der
Gefeüſchaft oder bei dem Bankhaufe Reinhold steckner in Halle a. S.
deponirt hat oder bis dahin nachweiſt, daß deren Niederlegung bei den im
s 24 des Statuts bemerkten Stellen erfolgt iſt.

Die der Generalverſammlung zu unterbreitenden Vorlagen können
derjenigen Herren Actionäre, welche ſich über die in Gemäßheit des

8 24 des Statuts erfolgte Niederlegung ihrer Actien answeiſen, vom 9. Oktober
d. Js. ab auf dem Bureau der Geſellſchaft in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 20. September 1890.
Der Verwaltungsrath.

Reinhold Steckner,

Heute
Mittwoch, den 24. September

bleibt der große Ausverkauf in
der Kaiſer Wilhelmshalle gänzl.
geſchloſſen. Donnerſtag, den 25.
Fortſetzung des Ausverkaufs, feine
Kleiderſtoffe, Teppiche, Gardinen,
Portieren, Hand und Taſchen-
tücher zu ſo niedrigen Preiſen,
wie ſolche in Halle noch nicht G
weſen. (17897

O ſtCleimn Wiudmüller,

Leipzigerſtraße 95/96.
Fernufprech- Anſchluß 534.empfehlen 3

täglich friſche Frankfurter und
C Frauſtädter Würſtchen, vor

zügl. Lachsſchinken, Braun
ſchweiger Cervelat, Mett,

g Trüffelleber-, Sardellenleber-,
Zungen-, Rothwurſt, Salami,
fl. Zunge, Corned Beef im

Ganzen und im Aufſchnitt.
Allerfeinſten Aſtrach. Perl-

caviar pr. Pfd 8,50.
Großkörnigen Uralcaviar per

Pfund 4,50.
Geräuch. Elbagle, Bücklinge, 89

Flundern, Sprotten.
Delikateßheringe in 6 verſch.

Saucen, per Doſe 1,25,
Anchovis, ruſſ, Sardinen, per
Glas 45

ff. ſaftigen Emmenthaler,
Holländer-, Edamer, Cheſter
Roquefort, Neufchateller-, Ca
membert-, Schloß-Käſe.

Soldiner Käscheu.
Weſtfäliſchen und Moabiter

Pumpernickel.
Geſchmackvoll arrangirte

Auſſchnitt u. Käſeſchüſſeln.
Große Madeira-Zwiebeln.

Cuim Winduüllen,
Leipzigerſtraße 95/96.

Fernſprech- Anſchluß 534.

wer uDer gerichtliche SchlußAnsverkau
der in der Ernst Seiffert'ſchen
Concursmaſſe noch vorhandenen

Anzugs- Hoſen u.
Ueberzieherſtoffe

findet in den Tagen von Dienſtag, den
23. d. Mts. bis Sonnabend den 27. Z-
Mts. Vorm. von 10--12 und Nachm.
3--5 Uhr im Laden alte Promenade 4.
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt
Ein Theil der Ladeneinrichtung iſt noch
billig P verkaufen. [17331

Halle a. S., 20. September 1890.
J. Ed. Peuschel,

Coucurs-Verwalter.
Feinſten geriebenen

e Napſkuehenm. Vanillegnuß, alle Sorten Obſt-Matz-,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaifer
Zwieback von überraſchend feinem Ge-
ſchmack empfiehlt täglich friſch [17167

Carl KochHerreuſtraße 1. Fernſprecher 532.
Das größte reine Roggeubrod liefert

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 neb
den bekannten Verkaufſtellen. [17168

Große Auswahl feiner Cigarren,
ca. 100 Sort., von 2,50 an gufwärts
Beſtell. v. 10 fr. p. Nachnahme offer.
V. R. UIlxich Co., Leipzig,

Cigarren-Engroshaus.

--3cccc]]]o àSaatweizen-Offerte.
Main's stand up. p. 1000 K. 220.4
Vilmorin's Dattelſp. 100 23
gegen vorherige Kaſſe in Käufers oder
meinen Säcken à 1,30 Mk. franko Bahn

Schkeuditz [17379Saatgut vorzüglich und gewiſſenhaft
gereinigt. Muſter und Auskunft gerne
ertheilt

Gräflich Hohenthal'ſche
utsverwaltung.

Kleinliebengu bei Schkenditz.
(HalleVLeipzig)
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Bekanntmachung.
Anslooſung der Halle'ſchen 3 StadtAnleihe von 1818.

Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten letzten Äuslooſing obigerTpeiw ſind die Manmern ſäunmtſecher noch im Umlauf befindlichen Obligationen

un war:nd La A. Nr. 3, 34, 103, 172, 191, 230, 245, 341, 453, 500, 623, 645,
659, 686. 791, 818, 887, 970, 976, 1020, 1024, 1043, 1117,
1198, 1519, 1791, à 300 Mark

gezogen worden.
Die Inhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den Kapital

öetrag derſelben vom
2. Jannar 1891 ab

Bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke zu erheben und be
merken gleichzeitig, daß mit dem gedachten Tage die Verzinſung der ausge
looſten Stücke aufhört.

Außerdem ſind aus früheren Auslooſungen nachſtehende Obligationen
noch nicht einglöſt:

1. Von der Anleihe von 1818.
L. A. Nr. 1199, 1318 und 1513 à 300 Mark.

2. Von der 4 o Anleihe von 1867.
L. B. Nr. 1324, 1325, 1326, 1327, 3826, 3827, 3828, 3829, 3830 à 300

Mark.
L. C. Nr. 4325 und 5684 à 150 Mark.

3. Von der 4 Anleihe von 1882.
L. A. Nr. 89 à 1000 Mark.
J. B. Nr. 1115 à 500 Mark.
L. C. Nr. 1998, 2187 und 2394 à 200 Mark.

4. Von der 3 o Thegter- Anleihe von 1883
r. 304 à 500 Mark.

Halle a/S., den 15. September 1890. Der Magiſtraſt.
Staude.

Bekanntmachun
7

UUnter Hinweis anf die diesſeitige 14. Auguſt d. Js.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der Polizei-Verwallung für den ſüdlichen Be
banungsplan feſtgeſetzte Erweiterung nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt, da Ein
wendungen gegen dieſelbe nicht erhoben ſind.

Der bezügl. Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 19. September 1890. Le R ggiſtrat.

aude.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 30. Dezember

1889 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den
ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die große
Klausſtraße bezw. der Grundſtücke N. 16, 17 und 19 bis mit 22 feſtgeſetzte
neue Baufluchtlinie ſowie die für den zwiſchen Thalgaſſe und Klausbrücke be-
Iegenen Theil der großen Klausſtraße feſtgeſetzte neue Höhenlage nunmehr
förmlich feſtgeſtellt iſt, da die erhobenen Einwendungen durch rechts
r des Bezirksausſchuſſes als unbegründet zurückge-

eſe
Der bezügl. Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 19. September 1890. Der Slagiſrat.
taude-

Wegen Vornahme von Arbeiten am Geleiſe der Halleſchen Stadtbahn
auf der Merſeburgerſtraße wird der Betrieb auf der Strecke Bahnhof
Schmiedftraße his auf Weiteres eingeſtellt.

Halle a. S., den 22. September 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Wiederherſtellung des Uferdeckwerks am Hospitalgarten hierſelbſt

Joll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch, den 1. October Vormittags 10 Khr
auf dem Stadtbauamte einznreichen, woſelbſt die Bedingungen und die Ver
dingungsanſchläge ausliegen.

Halle a. S., den 22. September 1890. Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

VerdingungDie Pflafternugs und Chauffirungsarbeiten, auf dem Grundſtück des
Königlichen Laudgeſtüts zu Cröllwitz, ſowie die Materiallieferungen da
ſollen an 27. September, Vormittags 11 Uhr im Bureau Blumenſtr. 71
verdungen werden, woſelbſt Anſchlag, Lageplan und Bedingungen bis 26. Sep-

tember cr. zur Einſicht ausliegen. (17352alle a. S., den 20. September 1890.
er Königliche Baurath

Kilburger.
Hilferuf aus Waſſersnoth!

Die gewaltigen Fluthen der Moldau und Elbe, welche bereits in Böhmen
ſchrecklich gehauſt und i Elend hinterlaſſen haben, ſind nun
Gott ſei es geklagt, beim Eultritt in unſere Provin euſfeſſelt worden un
haben entſetzlich gewüthet. Schön in der Nähe von Mühlberg bei Seidewitz
und Köttlitz, ſowie bei Stehla waren am 6. d. M. Dammoörüche geſchehen.
Am 7. folgten die Dammbrüche bei Plotha, Ammelgoßwitz und Werdan und
endlich am 7. bis 8. der Dammbruch bei Daußzſchen. Es ſind wohl viele
Quadratmeilen und gegen 50 Ortſchaſten unter Waſſer geſetzt, das dadurch
entſtandene Elend, die Schädigung iſt ſehr groß und jeßt noch nicht ganz zu
überſehen. Man muß mit dem Kahne von Ort zu Hrt, über Felder und
Fluren hinweggefahren ſein, man muß die klagenden und jaminernden Menſchen
zäühneklappend im kalten Waſſer haben walten ſehen, um durch Erhaſchung
einer Liebesgabe die nächſten Stunden zu friſten, man muß geſehen haben
die treibenden Garben, das zuſammengeſchwemmte Heu, die Vernichtung des
Brotes der Armen, der Kartoffeln, die naſſen, die berſtenden, die zuſammen-

eſunkenen Wohnungen und Gebäude, man muß die Leichen des umgekommenen
iehs geſehen haben, um einen auch nur annähernden Begriff von der Größe

des Elends zu empfangen, welches das grauſame Element anrichtete. Es
wird im ganzen Vereiche der Ueberſchwemmung auch nicht Einer ſein, der
nicht empfindlich geſchädigt wäre. Auch der größere und große Grundbeſib
hat viel, ſehr viel verloren. Geradezu herzerſchütternd aber iſt der Zuſtand,
in welchen ſehr viele kleinere Beſißer durch Zerirümmern ihrer Hänſer und
Gebände, durch Vernichtung ihres Hausraths, durch Untergang ihres Vieh
ſtandes durch Verderben ihres Eruteſegens, durch Verwüſtung ihres kleinen
I andbeſibes ſowie endlich in Folge der Wohnungsdurchnäſſung gerathen ſind.
Es ſind geradezu erſchreckliche Folgen für eine große Zahl von Familien
durch Verarmung ſowie durch folgende Epidemieen zu erwarten, wenn nicht
durchgreifende, wenn nicht großartige Hilſe kommt. Deshalb ergeht auch mit
dieſen Zeilen ein flehender Hilferuf durch's ganze Laud: Gebt allgemnein, gebt
reichlich, die bittre Nith zu lindern. Gebt aber auch verſtändig, nur wohl
organiſirte Hilfe kann Segen ſtiften. Deshalb ſendet Gaben an die Land-

Torgau und Herzberg. Sie werden für gerechte Vertheilung

Großtreben am 16. September 1890.
Delius, Deichhanpkmann.
Vrnenckel, Paſtor.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung nimmtGeldbeträge entgegen. Haktjgen 8 ß

Bekanntmachung.
Die am 16. ds. Mts. vorgenommene

Verpachtung des hieſigen Raths-Kellers
hat ein befriedigendes Reſultat nicht
ergeben nnd iſt deshalb ein neuer Ter-
min zur Verpachtung
anf Donuerstag, den 2. October er,

Vormittags 11 Uhr
im Rathszimmer hierſelbſt anberaumt.
Die Verpachtung erfolgt auf ſechs
Jahre vom 1. Mai 1891 ab.

Zum Pachtobject gehören ausgedehnte
Reſtaurationsräume, zwei große Säle,
Wohn zund Wirthſchaftsräume.
x Bedingungen der Verpachtung
onnen täglich während der Dienſt-

ſtunden in unſerem Stadtſecretariat
eingeſehen, auch auf Wunſch gegen Bezahlung der Kopialien in Abſchriſt
überſandt werden. (17389Naumburg a S., 19. Septbr. 1890.

Der Magiſtrat.

(17367

m

Der Kgl. Reg.-Baumeiſter.
Fit.

Koukursverfahren,
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Markus
Kanner zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Fordernngen Termin auf den

14. Oktober 1890 Vormitt. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr 31 anberaumt.

Halle aS. den 20. Septbr. 1890.
Große, Secretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.
Abtheilung VII.

Die vollſtändige feine [17392
Reſtaurations-Einrichtung

im Pfälzer Schießgraben iſt ſofort
billig zu verkaufen.

R. StarKe. lerbi

Zur Erleichterung des Beſuches
der Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Bremen wird am Sonnabend
den 27. September ein Sonderzug von
Leipzig nach Bremen abgelaſſen zu
welchem auf den Stationen Leipzig,
Halle, Coethen, Aſchersleben, Bernburg,
Schoenebeck und Magdeburg Rückfahr-
karten I.- III. Klaſſe mit Stägiger
Gültigkeit zu beſonders ermäßigten
Fahrpreiſen ausgegeben werden. Ab-fahrt von Leipzig 899 Vorm. Halless,
Coethen 92, n en 100, Magde-
burg 102. Ankunftin Bremen 4* Nachm.
Der Fahrkartenverkauf beginnt am
24. September. Das Nähere iſt bei,
den Fahrkarten-Ausgaben der Abfahrt-
ſtationen zu erfahren. [16986

Magdeburg, den 11. Sept. 1890.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Eiſenbahn Directions- Bezirk
Magdeburg.

Nenbanlinie: EtgerslebenFörderſtedt.
Theilſtrecke: Wolmirsleben -Unſeburg.

Verdingung
der Erd- und Böſchungsarbeiten rd.

79 000 kbm Bodenbewegnng und
51000 qm Böſchungsflächen.,

der Ausführung der Streckenbauwerke
S rd. 800 kbm Mauerwerk, und

der Wegebefeſtigungs- Arbeiten
5400 qw Pflaſterungen, 3500 qm
Bekieſung u. ſ. w.

in einem Looſe.

Termin: [17106Dienſtag, den 21. Oktober d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Amtszimmer des Unterzeichneten.
Verdingungsunterlagen, Zeichnungen

und Maſſenberechnungen ſind daſelbſt
einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen
poſtfreie Einſendung von 4,00 von
dort zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Egeln, den 12, September 1890,Ser Abtheilnngs-Banmeifſter

Büttner.

FIöhel wagen
um Umzuge am 14. October vonTrotha nach Gr. Ottersleben bei

Magdeburg geſucht. Offerten unter
J, 5255 an Hansenstein

Vogler A. G. Halle a. S. [17388

Bferde-Verkau
7

Am Sonnabend, den 4. Octbr. er.,
Vormittags 9 Uhr, ſollen ca. 23 aus
raugirte Dienſtpferde auf dem Kloſter
hofe zu Merſeburg gegen gleich baare
Zahlung öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. Wr. 1Thüring. Huſaren- Regiment

UWaagentein Voglur,

A. Gi., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 27I.
Unnnterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenanngahme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Guts verkauf.
Ein Landgut von 270 Mrg. in

der Nähe von Caſſel mit Rüben
bau und rentabler Milchwirthſch.
iſt mit voller ſ. guter Ernte unter
günſtigen Beding. zu verkaufen.
Agenten ausgeſchloſſen. Off. sub
K. T. 5163 an Hansenstein
G Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. [17303

Beabſichtige eingetretener Ver-
hältniſſe halber mein
Gelreide-, Mehl, Kleie,
alle Futter. und Dünge-

mittel-Geſchäft
ſofort zu verkanfen, in der Nähe
Leipzigs zwiſchen zwei nahe gelegenen Vahnſgtionen, Off. sub
P. 27 an die Annoncen-Exped.
von Hansenstein Vogler
A. Gi., Leipzig. [17390

Ein ſehr hübſches und breis
werthes Gut im Gothaiſchen,
nur 10 Minuten von Station, mit
über 300 Acker cothaiſch. guten
ertragreichen Feld und n
ſofort verkäuflich. Anfragen u.
R. R. 50 poſtlagernd Weimar
erbeten. (17348

Offenen. geſuchte Stellen

Pin tüchtiger Buchhalter,
geſetzten Aiters, welcher mit der dop-
pelten Buchführung vollkommen ver-
traut und mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen iſt, wird 3 baldigen Antritt
geſucht. Bei Offerten erbitte Angabe
der Gehaltsanſprüche. 17311

G. Dehne,
Maſchinen- und Armaturen-Fabrik,

Eifengießerei.

Für eine größere Rübenwirthſchaft
wird zum 1. October ein tüchtiger erſter
Verwalter und ein erfahrener Ge-
ſbannhofmeiſter geſucht. [17285

Zeugnißabſchrift mit Retourmarke
tte unter S. H. 13 poſtl. Zeit.

Geſucht 2 Verivalter, 500600.

300 400 Gehalt durch FranBinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Suche für 1. Oktober einen [17402b

2ten Oelr.- Beamten
nach Pommern, ſchönſte Gegend, großes
Gut, brillante Leitung. Perſönliche
Vorſtellung und Zeugniſſe.
A. Hönicke, Magdebnrgerſtr. 29.

Detail-Reisender.
Ein zuverl. j. Mann, Chriſt, welcher

ſchon mit Erfolg Landkundſchaft beſucht
hat, wird für ein Leinen u. Ausſtat
tungsgeſchäft in Halle a. S. zu engagiren
Welpcho Stellung dauernd. Antritt ſo
ort oder ſpäter. Offerten unter C. 6

unter Beifügung der Zeugniſſe, Pho-
tographie und Gehaltsanſprüche bitte
recht bald an die Expedition dieſes
Blattes einzuſenden. [17340

Materialist,
20 Jahr alt, ſucht p, Mitte November
Stellung auf Lager, Laden od. Comtoir.
Offerten werden unter A. 24 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Hansknecht-Geſuch.
Zum 1. Oetober ſuche ich einen un-

verheiratheten ſoliden Hausknecht, der
mit Pferden, umzugehen verſteht.

Otto Thieme, Halle a. S.

LehrlingsGeſuch.
Am 1. Oktober oder ſhäter können

mehrere Knaben, welche Schriftſetzer
oder Drucker werden wollen, als
Lehrlinge eintreten in der 117290
Gebauer-SchwetscohKke' schen

Buchdruckereis
gr. Märkerſtraße 11.

Schäfer Geſuch.
Ein tiſchtiger erfahrener Schäfer
findet ſofort Stellung. [(17377Vietergnt Tromsdorf.

(Station Saal-Unſtrutbahn.)
Eine ältere Dame in Weimar ſucht

ein gebildetes Fräulein in den 20er
Jahren, welches in feinen Arbeiten ſo
wohl als im Haushalt bewandert iſt.
Zu melden Weimar, Paulinenſtr. 7.

Eine Mamfell, die ſchon in der Land
wirthſchaft thätig war, wird zum 1. Oe-
tober geſucht. Gehalt 300 Mk. Gefl.
Off. unt. C. 7 an die Exp. d. Ztg.

Empf. Stadt u. Landwirthſchafter-,
Stütz., Kochmamſ., Köch., Stub., Haus,
Küch., Kindermdch., Kinderfr.. Ver-
walter, Hofmeiſter, Futterknechte c.
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Land und Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſells, junge Mädchen zur
Erlernung der feinen Küche und
Oekonomiewirthſchaſt erhalten Stell.
durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [17344

o

a mehrere jüngere Verwalter,

r

W 6 oV HALLIE A. s,
Annoncen- Annahme

CAr alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 151. c

Viehfutterdämpfer 0

W. Berger, Giebichenſtein, Eichen-
dorffſtr. 15. Prämiirt Magdeb. 1888.

iſt dieGeiſtſtr. 44 herrſch. II.
und III. Etage 8 und 6 Stuben
und vollſt. Zub., Bad ſof. od. ſp.
zu vermiethen. Näh. im Laden.

2 beieinanderhäden eventl. mit
Wohnung,

zum äußerſt billigen Mielhspreis
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen 6466

Thalamtſtr. 12 beim Portier

Poststrasses
i Bel-Etage,

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör mit Badeeinrichtung, II
zu vermiethen und 1. Jannar oder

April 1891 zu bezichen.
17361] Th. Tauseh.

Permiethungen.

Jch ſuche zum 1. October eine Woh-
nung von neun geränmigen Zimmern,
Badeſtube, Nebengelaß, Garten, Stal-
lung für zwei Pſerde. Angebote wer-
den vom 27. September ab im Hotel
Hamburg angenommen. t17380

von Trotha,Major und Bataillions-Commandeur
im Füſilier- Regiment Nr. 36.

Trockener, heller Niederlagsraum
unweit des Marktes zu vermiethen.
Näheres gr. Märkerftraße 11. [17291

Zur Einrichtung und Führung der
doppelten und einfachen (17373
landwirthschaftl. Buchführung

für größere und mittlere Güter em
pfiehlt ſich ein Beamter eines
größ. u. angeſeh. landwirthſchaftl. Etab-
liſſements. Gefl. Off. bitte unt. C.
an die Exp. dieſ. Zig. zu richten.

Seid. Stanbmäntel, ſeid.
Weſten, Regenmäntel er.

werden ſchnell und vorzüglich gereinigt
in der Chein. Wäſcherei M. Geyer,
Geiſlſtraße 34. [16715

Rekonbalescenten,Kephyr, Magen- und Nerven
ſchwachen empfohlen, täglich friſch be
reitet bei Apotheker A. Bruns,
16794)] Magdeburgerſtr. 4.

Umzugshalber verkaufe mein Lager
von Pianino-Flügeln n. TafelformJn
ſtrumenten zu billigen Preiſen.
17387] A. MHartenreld,

Kl. Ulrichſtraße 34 I., Hof.

0000 eCasthot zur Biendabn
u, Biergrosshandlung, 8

Frauckeſtraße 5. c
Fernſpr. 514. Fernſpr. 514.
pezial Ansſchauk

Pschorr.
Culmbacher.,
Nürnberger,

o Ltr. 20 Pf.
Jeden Morgen friſcher Anſtich!

Bürgerliche gute u. billige

Küche.
Mittaggtiſch v. 12-2 Uhr

0 u. 75 Pfg.
à la earte zu jeder Tageszeit

Stamm früh u. Abends 40 Pf.
Logirzimmer

von 75 Pfg. bis 1,60 Mk.
Vortier a. Bahnhof. Lohnſuhrwerk i. Hauſe.

Franz. Willard.
Bier in Flaſchen und Gedinden

frei Haus.

s SWeißbier 30 Fl. 3,
Weizeunbier 30 Fl. 3,00 M.,

Zerbſter Malzbier 28 Fl. 3,00 M.,
Schwarzbier 24 Fl. 3,00 M.

Paul Schmidt,
Vertreter der Brauereien

G. Pachorr, München, Louis
Weiss, Culmbach und

H. Henninger, Nürnberg-

Victoria Theater.
Dienstag, den 23. September 1890.

Flotte Weiber.
gr. Operetten-Poſſe in 4 Akten.

Preiſe: Numm. Sperrſitz 1,00 Mk.
Parquet 60 Vorverkauf: 75
Parquet 50 17345Familien-n. Abonn.-Vill. i. Theat. Bür.

Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Prinz Cark.Mittwoch den 24 September
Grosse Gala-

Eröffnungs-Vorstellung
des weltbekannten Magiers und

Virtuoſen auf dem
Crystall-Pinuinoa

(apt. Charles Wolton.
Antang 8 Uhr. Entree 50

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 24. September

Grosses Extra- Concert
vom geſammten

Hall. Stadt u. Theater Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entrée 30 Pfg.

17399] W. Halle, Stadtmuſikdir.

Verein für Volkswohl,
Generalverſammlung

Freitag, den 3. Oktbr. 1890, Abends
8 Uhr in der Tulpe.

1. Bericht über das Vereinsjahr
1889/90

2. Aenderung der Statuten zwecks
Erlangung der Corporationsrechte,

3. Antrag auf Einrichtung eines
Branuſebads in dem Volks-Speiſe-
und Logirhaus in der Merſe
burgerſtraße. Der Vorſtand

Niemeyerſtraße 6
ſind 2 freundliche Wohnungen, an

95II. Etage, zu vermiethen. 7395
4 Frdl. Wohnungen z

vermiethen Frieſenſtraße 64a, I.

Bernburgerſtraße 28
iſt e Auf 1531 z ſchöne eel e, enth. 7 gr. Zimmer, Küchec. u vechielben. 01s

5 Mark Belohnung
demjenigen, der mir meinen am 15. d.
Monats von Kroſigk entlaufenen, 83

Mongte alten Jagdhund,
gezeichnet weiß, mit grau
braunem platten Kopfe, mit
weißer Schnipe, auf den

Namen „Mertel“ hörend, wiederbringt.
Vor Änkauf wird gewarnt. u

geben beiehe in Krofigl
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